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1874

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 12. December. Der Dekan Tafelski in Groeben,

welcher auf Anordnung des Kreisgerichts in Goſtyn heute zur Verneh
mung zwangsweiſe ſiſtirt worden war, iſt, wie von dort gemeldet wird,
da er jede Auskunft über die Perſönlichkeit des apoſtoliſchen Delegaten
verweigerte, von dem Gericht zu einer 6wöchentlichen Haft verurtheilt
und zur Verbüßung derſelben in das Gefängniß abgeführt worden.

Görlitz, d. 11. December. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden
haben heute die Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus
beſchloſſen in welcher darauf angetragen wird, daſſelbe wolle dahin

Theilnahme mit den Kommunen an den Unterhaltungskoſten der höheren
Lehranſtalten, insbeſondere der Gymnaſien und Realſchulen erſter Ord-
nung alsbald geſetzlich feſtgeſtellt und demgemäß die hierzu erforderliche

Summe auf den nächſtjährigen Etat geſetzt werde.
Wien, d. 12. December. Bezüglich des Proceſſes Ofenheim er

fährt die „Preſſe“ aus authentiſcher Quelle, daß der Staatsanwalt die
Ausdehnung der Anklage auf alle diejenigen Perſonen ſich vorbehalten
habe, bezüglich deren ſich ergeben ſollte daß ſie an einzelnen von
Ofenheim begangenen Betrugshandlungen theilgenommen haben. Die-
ſer Vorbehalt beziehe ſich hauptſächlich auf alle Diejenigen, welche an
den Vortheilen aus der Conceſſion für die rumäniſchen Eiſenbahn-
linien, die der Lemberg Czernowitzer Eiſenbahnge'ellſchaft gebührten,
theilgenommen hätten.

Vern, d. 12. December. Der Ständerath hat geſtern den vom
Nationalrath angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die politiſche
Stimmberechtigung der Schweizerbürger mit unweſentlichen Abänderun-
gen nunmehr ebenfalls genehmigt und ſich darauf bis zum Mittwoch
vertagt.Verſailles, d. 12. December. Der bereits erwähnte, geſtern

in der Sitzung der Nationalverſammlung eingebrachte Antrag, allen
Religionsgenoſſenſchaften ohne Unterſchied die freie Ausübung ihres
Kultus zu geſtatten, wurde von Herrn v. Preſſenſé geſtellt. Bei Mo-
tivirung deſſelben wies der Antragſteller auf die religiöſe unter der
alten Monarchie herrſchende Jntoleranz hin und ſprach ſich namentlich
gegen jedes Hinübergreifen des Staates in das kirchliche Gebiet aus.
Der Kultusminiſter erklärte, er habe gegen die Vornahme der zweiten
Berathung des Antrages keine Einwendungen zu machen, werde dann
aber die ihm erforderlich erſcheinenden Garantien verlangen. Die zweite
Berathung wurde darauf, wiegemeldet, beſchloſſen. Wie verlautet, dürfte
nach den Reſultaten der Vorunterſuchung über die Exiſtenz eines bong-
partiſtiſchen Centralcomites der Einleitung eines Unterſuchungsproceſſes
nicht ſtattgegeben werden.

„Verſailles, d. 12. December. Nation alverſammlung. Die heutige
Sitzung verlief ohne beſonderen Zwiſchenfall. Die Diskuſſion über den
Antrag auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Algier wurde auf
Dienstag vertagt.

Paris, d. 12. December. Der „Moniteur“ meldet, daß ſämmi-
liche Erſatzwahlen für die Nationalverſammlung auf den 9. Februar
k. J. feſtgeſetzt ſind.

Hendaye, d. 11. December. Nach hier eingegangenen Meldun-
gen hat am Montag und Dienstag unweit Toloſa eine Schlacht zwiſchen
den Regierungstruppen und Kariiſten ſtattgefunden. Erſtere beſetzten
am Montag Hernani und nahmen am Dienstage Urnieta. Dem rechten
Flügel gelang es, bis Audoain vorzudringen, aber das Centrum wurde
trotz aller Anſtrengungen zurückgeworfen, ſo daß der Rückzug angetreten
werden mußte. Auf der Verfolgung machten die Karliſten wiederholte

wirken, daß die Verpflichtung des Staates zu mindeſtens gleichmäßiger

Angriffe mit dem Bajonnet, wobei die Guiden von Don Carlos und
das erſte und zweite Bataillon von Guipuzcoa große Verluſte hatten.
Der Karliſtenchef Mongrovejo iſt ziemlich erheblich verwundet. Die
Regierungstruppen haben einen Verluſt von etwa 700 Mann erlitten.
General Loma it nach San Sebaſtian zurückgegangen. Don Carlos
befindet ſich in Vergara.

Bayonne, d. 12. December. General Loma iſt bei dem Angriff
auf die karliſtiſchen Poſitionen bei Urbieta leicht verwundet worden.
Nichts deſtoweniger gelang es ihm den Ort zu erſtürmen. Die Nacht
verbrachte er in Audoain. Die von den Karliſten verdreiteten Sieges-
nachrichten ſind daher als unbegründet zu bezeichnen.

Brüſſel, d. 11. December. Die Deputirten Couvreur (Linke)
und Thomſſen (Rechte) brachten heute in der Sitzung der Deputirten
kammer einen Antrag betreffend die Schlichtung völkerrechtlicher Diffe-
renzen durch internationale Schiedsgerichte ein, der bei Berathung des
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten zur Diskuſſion gelangen ſoll.

London, d. 12. December. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Buenos-Ayres vom 7. d. telegraphirt, daß der Jnſurgentenführer
Arredondo von den Regierungsgeneral Rocca geſchlagen und mit ſeiner
ganzen Armee gefangen genommen iſt. Die Regierung hat eine Prokla
mation erlaſſen, in welcher den Aufſtändiſchen vollſtändige Amneſtie zu-
geſichert wird. Unter den Grubenarbeitern in Northumberland iſt aus
Veranlaſſung der von den Grubenbeſitzern beſchloſſenen Herabſetzung der
Arbeitslöhne um 10 pCt. ein Strike ausgebrochen.

London, d. 13. December. Die Königin hat geſtern in Windſor
einen Miniſterrath abgehalten. Es wurde beſchloſſen, das Parlament,
ſtatt wie bisher beſtimmt am 16. d. erſt am 5. Februar 1875 zu er
öffnen. Hier eingegangene Privatdepeſchen beſtätigen, daß der Auf
ſtand in Uruguay beendet iſt. Die Nachricht, es ſei von dem Kriegs
ſchiffe „Kracker“ die Meldung von einem neuen Aufſtande in Uruguay
eingetroffen, wird von der Admiralität als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet.

London, d. 13. December. Aus Alexandrien wird vom heuti-
gen Tage telegraphirt, daß nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Vicekönigs die bis zum März k. J. incl. fälligen Obligationen der
egyptiſchen Staatsſchuld mit 8 pCt. pr. annum discontirt werden ſollen.

Petersburg, d. 12. December. Prinz Albrecht von Preußen
wird ſich heute Abend nach Moskau begeben und von dort aus direkt
nach Berlin zurückkehren. Die beabſichtigte Uebertragung des Ge
fängnißreſſorts an das Juſtizminiſterium wird vorausſichtlich nicht zur
Ausführung gelangen. Jn dem Krankheitszuſtande des Grafen
Adlerberg iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten und jetzt Ausſicht
auf Geneſung deſſelben vorhanden.

Alexandrien, d. 11. December. Darfour hat die Annexion
durch den Vizekönig angenommen. Nur einige Mitglieder der Familie
des Ex-Sultans haben die Annexion nicht anerkannt. Die egyptiſchen
Truppen gehen gegen dieſelben vor.

New York, d. 12. December. Geſtern ſind 1 Millionen
Dollars it Gold nach Europa abgegangen.

Zum Proceß Arnim.
Die Beweisaufnahme im Prozeß Arnim darf mit den Ver-

handlungen am Sonnabend worüber wir ausführlich telegraphiſch be
richtet haben, als abgeſchloſſen angeſehen werden. Jn der Vormittags
ſtattgehabten öffentlichen Sitzung wurde außer dem Polizeiinſpector
Pick, der über die ſtattgefundenen Hausſuchungen Zeugniß ablegte,
noch einmal Graf Wesdehlen vernommen, um über die Publikation
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in der Wiener „Preſſe“ Auskunft zu geben. Die Ausſagze des Zeugen
ließ darauf ſchließen, daß nach einer Privatäußerung des Dr. Landsberg
jene diplomatiſchen Enthüllungen allerdings nicht ohne Mitwiſſen des
Grafen Arnim erfolgt ſind. Uebrigens wurde bereits bei Beginn der

klagten Arnirz. nicht urtheilen wollen noch dürfen, ſo hindert ung
nicht das Seringſte, über den Politiker Arnim zu urtheilen wie er
in dem vertraulichen Schriftwechſel mit dem ihm vorgeſezzten Leiter der
deutſchen Politik ſich darſtellt. Niemand, der je den Ernſt der Staatz.

Sitzung vom Staatsanwalt conſtatirt, daß vor der Vernehmung Landsrſchäfte in auswärt'gen Dingen, deren Behandlung von ſo unmittel:
berg's ein Verkehr deſſelben mit Angehörigen des Angeklagten ſtattrge- barer Rückwirkung auf Leben, Ehre und Sicherheit der Nationen iſt
funden habe, der auf die Erklärung des Zeugen von Einfluß geweſen
ſei Der Vorſitzende rügt dieſe Colluſion und warnt vor einer Wieder
holung. Den Reſt der öffentlichen Beweis aufnahme vildete die Ver
ieſung einer Anzahl Schriftſtücke und Berichte, worauf die Sitzung
ſchloß. Jn der Nachmittags ſtattgefundenen g eimen Sitzung kamen
die Aktenſtücke kirchenpolitiſchen Jnhalts zur Vorlage. Am Montag
beginnen die Plaidoyers des Staats anwalt und der Vertheidigung und
am Dienstag wird ſodann die Schlußſihung gehalten werden. Ob das
Urtheil alsbald nach Beendigung der Verhandlungen verkündet, oder
ob dieſe Verkündigung auf einen ſpäteren Termin anberaumt wird, iſt
bis jetzt noch zweifelhaſt.

Dem Erlaß des Fürſten Bismarck vom 2. Febr. 1873 über die
geſellſchaft lichen Verhältniſſe in Paris entnehmen wir folgende Stelle

Die Offenheit, mit welcher ſeit dem Friedensſchluß in Frankreich der Natio-
nalhaß gegen die Deutſchen von allen Parteien geſchurt und vroklamirt wird, laßt
uns 43 keinen Zweifel, daß jede Regierung, welcher Partei ſie auch ange
hören möge, die Revanche als ihre Hauptaufgabe betrachten wird. Es
kann ſich nur darum handeln, welche Zeit die Franzoſen brauchen werder, um
ihre Armee oder ihre Buündniſſe ſo weit zu reorganiſtren, daß ſie ihrer Anſicht nach
fähig iſt, den Kampf wieder aufzunehmen. Sobald dieſer Augenblick ge

Kommen iſt, wird jede franzöſiſche Regierung dazu gedrängt werden, uns den
Krieg zu erklären. Wir ſind darauf von l ſtändig gefaßt und unſere Vertretung
in Paris trifft kein Vorwurf, wenn ſie die galliſche Kampfluſt nicht zu zugeln ver
mag. Wenn es richtig iſt, daß J. M. die Kaiſerin den Rath des Herrn Guizot
darüber erbeten hat, wie der Haß der Franzoſen gegen uns zu mildern ſei, ſo
wurde ſolchem Schritte ein fur weibliche Empfindungsweiſe naturliches Gefühl
zu Grunde liegen. Die Beſänftigung des ungerechten Zornes unſerer Nachbarn
liegt aber nicht in den Aufgaben Ew. Ezxcellenz, ſo lange jedes Streben nach die
ſer Richtung ebenſo erfolglos als mit unſerer nationalen Wurde unverträglich ſein
wurde. Wir haben den Krieg nicht en ſind aber ſtets bereit, ihn noch-
mals zu fuühren, ſobald neue Ueberhebungen Frankreichs uns dazu nöthigen werden.
Oderint dum metuant.

Jn Bezug auf die Uebelſtände, unter welchen die in Parls lebenden Deutſchen
in ihrer geſchäftlichen Exiſtenz durch den Haß der Franzoſen zu leiden haben, ſind
wir, wie Ew. rc. mit Recht hervorhebeny, nicht in der Lage, eine Abwehr zu ſchaf
fen, ſo lange nicht in den einzelven Fällen eine Ungeſetzlichkeit nachgewieſen wer
den kann. Den Deutſchen, welche nach dem Kriege, nach Frankceich gegangen

nd, um dort ihren Lebensunterhalt zu ſuchen, waren die Gefuühle der Bevölkerunekannt, ſie mußten auf Verfolgungen und Demuthigungen gefaßt ſein, und ſich
perſönlich eine erhebliche Befähigung zutrauen, ſolche Erlebniſſe fur Geld zu er-
tragen. Sie wurden, wenn ſie auf achtungsvolle Behandlung in erſter Linie Werth
lesten, beſſer gethan zu haben ihre Talente oder ihre Arbeitskraft nicht dem
Feinde, ſondern dem eignen Lande zur Verfügung zu ſtellen, wo beides die gebuhrende
Anerkennung und cine befriedigende Verwerthung gefunden hätte. Wenn ich es
auch bei jeder Gelegenheit als eine Pflicht der Regierung S. M. des Kaiſers
betrachte deren Erfullung ich mich niemals entziehe den benachbarlichen Ver-
kehrsintereſſen unſerer Landsleute vollen Schutz zu gewahren ſo kann ich doch
mit dem „Pariſer deutſchen Urſprungs“, der nur in ſoweit deutſch bleibt als er

und Ereratenns beanſprucht, nicht ſympathiſiren. D. R.- K. (gez.)
v. marck.

Zur Lage.
Der Proceß Arnim nimmt die geſpannteſte Aufmerkſamkeit der

ganzen politiſchen Welt in Anſpruch. Wenn wir über den Ange-

empfunden, wird ſich des Eindrucks erwehren, daß eine dilettantiſchere
Auffaſſung ſich kaum denken läßt, als die des ehemaligen deutſchen
Botſchafters zu Paris. Als der Frankfurter Friede geſchloſſen iſt, als

Deutſchland darüber zu wachen hat, wie es die große, für ſeine gewal-
tigen Opfer verlangte Entſchädigung ſich ſichert, da denkt der Bot-
ſchafter nach echter Dilettantenart an die Wiederaufrichtung der Monarchie
in Frankreich weil das ſeinen romantiſchen Liebhabereien entſpricht.

Als ihm bemerklich gemacht wird, wie dieſe Liebhaberei den dringendſten
und wichtigſten Zweck der deutſchen Politik zu ſtören geeignet iſt, be
hauptet er mit dem Leichtſinn und dem Eigenſinn eines Dilettanten,

jede franzöſiſche Regierung, gleichviel welche, werde die Kriegsentſchädſ-
gung leiſten, eine wie die andere. Wir glauben wohl, daß dieſe Be
hauptung in der Geſchichte der Diplomatie einzig bleiben wird, und
wir müſſen ihr allerdings einen Rang zugeſtehen, neben welchem die
anderen Leiſtungen des Botſchafters, wie ſeine Unterredung mit Herrn
v. St. Vallier und Aehnliches, in Schatten treten. Dagegen haben
wir bei dem Erlaß zu verweilen den wir unſren Leſern ausführlich
mitgetheilt haben, in welchem der Reichskanzler unter dem 23. December
1871 dem Botſchafter zu Paris die aus der Lage der Dinge ſich er-
gebenden Geſichtspunkte der deutſchen Politik entwickelt. Wenn Sueton
erzählt, daß die Brieſe Julius Cäſars bei beſonderen Gelegenheiten im
römiſchen Senat verleſen wurden, lange nach dem Tode des Urhebers,
ſo hört dieſe Erzählung auf befremdlich zu ſein, wenn man an
jenem Schreiben des deutſchen Kanzlers inne- geworden, wie
ſich in dem Ergreifen der flöchtigen Züge einer vorüber-
eilenden Situation der ſtaatsmänniſche Genius unvergänglich offen-
baren kann.

„Unſere Aufgabe iſt es gewiß nicht, Frankreich durch Conſolidirung
ſeiner inneren Verhältniſſe und durch Herſtellung einer geordneten Mo-
narchie mächtig und bündnißfähig für unſere bisherigen Freunde zu
machen. Frankreichs Feindſchaſt zwingt uns zu wünſchen daß es
ſchwach ſei.“ Das ſind Offenherzigkeiten in dem Bismardk'ſchen Er
laß, deren Echo uns von Paris her in den nächſten Tagen um die
Ohren ſauſen wird. Seit der Zeit, da dies geſchrieben wurde, iſt aller
dings der Frankfurter Friede vollkommen ausgefuhrt worden und Deutſch
land damit in den Stand geſetzt, den Entwicklungen in Frankreich

ruhiger und uneigennütziger zuzuſehen. Wenn aber auch die vertrags-
mäßigen Anſprüche aufgehört haben, zu exiſtiren, ſo iſt doch der Wunſch
nach Frieden heut im deutſchen Reiche derſelbe wie vor drei Jahren und
deshalb auch jetzt noch der Satz von eminent practiſcher Bedeutung, der die
Politik Bismarck's in Bezug auf Frankreich in folgende Worte kurz
zuſammengefaßt: „Unſer Bedürfniß iſt, von Frankreich in Ruhe ge-

laſſen zu werden, und zu verhüten, daß Frankreich wenn es uns den
Frieden nicht halten will, Bundesgenoſſen finde. So lange es ſolche
nicht hat, iſt uns Frankreich nicht gefährlich; und ſo lange die großen
Monarchien Europa's zuſammenhalten, iſt ihnen keine Republik ge-
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Novelle von S. v. d. Horſt.
(Fortſetzung.)

Tiefe Stille herrſchte im Hauſe, nur das leiſe Singen klang aus
dem inneren Zimmer, die Frau mochte darüber mein Kommen nicht ge
hört haben. „So vielmal als Sternlein ſtehen, ſo vielmal ſei Du ge
grüßt!““ Jch fühlte es brennend heiß aus tiefſtem Herzen in meine
Augen emporquellen, unbeweglich, kaum athmend lauſchte ich der wohl
bekannten rührenden Weiſe! Eva, ſüßes geliebtes Mädchen, wo Du
auch ſein mögeſt, „„ſo vielmal als Sternlein ſtehen, ſo vielmal ſei Du
gegrüßt!“

Der Medicinalrath erhob ſich und trat raſchen Schrittes zum Fen-
ſter, an das er ſeinen Kopf lehnte und ſtumm in die Mitternacht hinaus-
ſah die Erinnerung an eine Stunde heißer Seelenqual machte den ſtar
ken Mann ſo erſchüttern, daß er momentaner Sammlung bedurfte.
Keiner der Anweſenden ſtörte ihn, ſie Alle ehrten ſeine tiefe Bewegung
durch Schweigen, nur der Baron blickte ihm nach mit ſtarren, weit
geöffneten Augen und die blutloſen Lippen murmelten: „Jetzt kommt
es, jetzt

Zum Erſchrecken bleich waren Romberg's Wangen, als er ſich nach
langer Pauſe den Freunden wieder zuwandte und in ſeiner Erzählung
fortfuhr: Jch horchte wie gebannt, bis die letzte Strophe verklungen
und wahrſcheinlich das Kind ſchlief, dann riß ich mich gewaltſam aus der
geiſtigen Verſunkenheit, in welche mich das Lied verſetzt, empor und
machte ein Geräuſch, um die Aufmerkſamkeit der Sängerin zu erregen.
Faſt augenblicklich öffnete ſich die Thür und eine ältliche Frau trat,
dieſelbe hinter ſich ſchließend, in's Vorzimmer; eine angenehme freund
liche Erſcheinung, offenbar nicht aus den niederen Ständen.

„„Mein Gott, ein Fremder!“ rief ſie in deutſcher Sprache unwill
kürlich erſchrocken aus, „was wünſchen Sie?“ ſetzte ſie dann auf Fran-
zöſiſch hinzu.

„„Liebe Frau, mich ſchickt Doctor Melmſen, es iſt hier ja wohl
Jemand krank; vielleicht das Kind, dem Sie ſo eben ſangen

„„Ach, der Herr iſt ein Deutſcher, wie angenehm!“ rief die Wittwe

Lerche, aber die Mutter! das arme junge Ding wird es nicht lange
mehr machen!“

Jch wollte eben die Frau bitten, mich zu der Kranken zu führen,
als etwas geſchah, das noch heute in der Erinnerung meine ganze Kraft
erfordert, um es zu erzählen.

Durch die tiefe Stille des, von am Tage abweſenden Arbeitern be
wohnten Hauſes hörte ich zweimal nach einander, wie von leiſer Geiſter-
ſtimme geflüſtert und doch mit Eva's Tone, meinen Namen rufen:
Harald, Harald!

Trotz der glühenden Hitze fühlte ich eiskalten Schauder über meinen
ganzen Körper laufen die aufgeſchreckte Phantaſie, ſo lange ſchon ge-
martert mit zahlloſen Wenn und Aber, überſprang alle Schranken der
Möglichkeit, und Alles um mich herum völlig außer Acht laſſend, glaubte
ich beſtimmt daß Eva in dieſem Augenblick ſterbe und mich mit ihrem
letzten Gedanken, mit fliehendem Bewußtſein gerufen habe! Eva! Evah
rang es ſich aus der gepreßten Bruſt hervor, faſt wider Willen unbe-
wußt Eva! Kemm Harald, komm zu mir! hörte ich es noch einmal
mit ſchwacher Stimme bitten und zugleich flüſterte neben mir die Wittwe:
„Lieber Herr, gehen Sie hinein das arme Fräulein ſcheint zu phanta-
firen!“ Dann öffnete ſie die Zimmerthür und ſchob mich vorwärts.

Es brauſte vor meinen Ohren, die Gegenſtände um mich herum
ſchienen zu tanzen das Nervenfieber, welches mich kurze Zeit ſpäter
befiel, war im vollſten Anzuge; es vergingen mehrere Minuten, bevor
ich Das, was ich ſah, als Wirklichkeit erkannte!

Erlaßt mir, Freunde, die Schilderung der Schmerzen, welche meine
Seele zerriſſen wer unter Euch ſein Liebſtes ſterben ſah, der weiß, was
ich empfand! wer es nicht erfuhr, dem laſſe Gott die glückliche Un-
kenntniß dabeiſtehen, noch dazu als Arzt, und nichts thun können,
um die erbarmungsloſe Hand des Todes abzuwenden von dem über Alles
geliebten Weſen o wer beſchreibt die Qual ſolcher Stunden!

Auf einem Bette, in weißen faltenreichen Gewändern, die langen
blonden Locken wie einen Heiligenſchein um das füße Haupt zuſammen
gefügt, bleicher als die Kiſſen, in denen ſie lag, ſah ich Eva wieder!
Die Arme nach mir ausgeſtreckt, die unnatürlich großen glänzenden Augen
auf mich geheftet, ſah ich ſie wieder eine Sterbende!

Schrecklich, ſchrecklich kehrte ſich die Wiſſenſchaft, der ich immer ein ſer, d
mit erfreutem Tone „nein, der kleine Kerl iſt ſo munter wie eine begeiſterter Jünger geweſen, in dieſem Augenblick gegen mich! ſchrecklich verzei
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fährlich.“ Für die franzöſiſchen Revanchemänner wird das ein ſehr
empfind licher Strahl „kalten Waſſers“ ſein, das übrige Europa aber
wird es dem deutſchen Kanzler hoffentlich nicht verdenken, daß er ſeine
Politik, frei von jeder Sentimentalität, lediglich auf die Erhaltung des
Friedens für Deutſchland und den Welttheil gerichtet ſein läßt.

Der Arnim-Proceß giebt den hieſigen Blättern ſelbſtverſtänd-
lich die ſchönſte Gelegenheit zu Phantasmagorien, wie man ſie
nur vor einem franzöſiſchen Publikum produciren kann. So brrichtet
die „Patrie“ aus Berlin

„Die wichtigſte Frage bei dem Proceß iſt die, in welche Lage dadurch die
Kaiſerin Auguſta kommen wird. Jn den verſchiedenen volitiſchen Kreiſen beſchaf
tigt man ſich beſonders mit dieſer Seite der Frage, denn man iſt vollſtändig uber
zeugt, daß Herr von Bismarck nach ſeiner brutalen Gewohnheit ſich nicht ſcheuen
wird, die Kaiſerin an der Seite ihres Schutzlings in den Proceß hineinzuziehen
und daß er in dem gegen den Grafen Arnim angeſtrengten Prozeſſe die Verſchwo
rung der Kaiſerin und des Botſchafters gegen ihn, d. h. gegen das Stagtsintereſſe
zur Sprache bringen wird. Die Kaiſerin har, ſeitdem Herr von Bismarck zur
Macht gelangt iſt, ihren Einfluß verloren und hat dies demſelben nie verziehen.
Sie hat deshalb dem Kanzler uüberall Feinde zu ſchaffen geſucht und jenen ariſto
kratiſchen Hofzirkel geſchaffen, der ſchon ſo oft ſeinen Antagonismus gegen meiden, fürs Erſte in der Kammer erſcheinen werde.
die Politik und die Perſon des Konſeilpraſidenten offen ausgeſprochen hat. Zu
dieſem Zirkel gehören Herr von Manteuffel, Prinz Radziwill, Graf Arnim, die
Großherzogin von Baden c. Graf Arnim war vollſtändig auf die Wunſche und
Projecte Jhrer Majeſtat gegen den Reichskanzler reren deſſen Nachfolger
er zu werden hoffte. Jm Intereſſe ſeiner hohen Beſchutzerin, in dem des Kom-
rlotts und um Herrn von Bismarck einen tödtlichen Streich zu verſetzen, hat er
die Dokumente an ſich genommen, deren Fehlen ihn auf die Anklagebank gebracht

hat. Sapienti sat.
Die Generol Debatte des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

über das Budget wurde am 4. December geſchloſſen, ohne daß die
Regierung ſich bemüht hätte, das Wort zu ergreifen. Für die Mi-
niſter iſt die Aufgabe, 380 Millionen auszugeben, die Hauptſache die
Beſorgniſſe, die von Rednern über die üble volkswirthſchaftliche Lage
des Landes erhoben wurden, ſtörten den Finanz- Miniſter nicht in ſeiner
gemüthlichen Beſchaulichkeit. Bei der Einzelberathung über die ſechs
erſten Capitel des Voranſchlages wurde die Regierung jedoch wieder-
holt zum Redeſtehen gezwungen, ja ſogar der Miniſter Präſident fühlte
ſich gedrungen, für die Unabhäng'gkeit der Officiöſen gegen die angeb-

rung das 1875er Präliminare nicht überſchreiten und womöglich noch
reduciren werde.“ Der neue Geſetzentwurf Ghyczy's über eine Oienſt
boten-, Billard-, Spiel-, Waagen- und Pferdeſteuer
wurde an die Ausſchüſſe überwizſen. Die Verhandlungen des Finanz-
ausſchuſſes über das Heeresbudget endete mit einem Abſtriche von 1
Million Miniſter Szende, dem zu viel, Referent Lipthay, dem zu
wenig geſtrichen worden, behielten ſich beide die Berufung ans Land vor.

Die italieniſche Kammer entfaltet eine ungewohnte Rührigkeit
und wird nach Erledigung der Wahlprüfungen und ſonſtigen nothwen-
digen Vorarbeiten binnen Kurzem an die Berathung der zahlreichen
Vorlagen herantreten können. Bisher wurden von Seiten des Mini-
ſteriums drei Geſetzentwürfe über einen neuen Recrutirungsmodus, über
den Verkauf von 32 Fahrzergen der Kriegsmarine und über die Wie-
derherſtellung der öffentlichen Sicherheit eingebracht. Die Linke ſtellte
zwei Anträge auf eine nationale Dotirung Garibaldi's doch äußerte
letzterer als er davon hörte daß er weder irgendwelche in Geld be
ſtehende Nationalbelohnung annehmen, noch auch, um Unruhen zu ver

Von den neu-
gewählten 8 Secretären gehören die 4 definitiv erwählten wieder aus-
ſchließlich der Rechten an. Der Sentdzt ſetzte auf Antrag Sella's in
Folge des plötzlichen Todes ſeines Präſidenten Des Ambrois di Nevache
ſeine Sitzungen für zwei Tage aus. Jn die clericale Partei iſt ſeit der
Ankunft der engliſchen Biſchöfe ecn größeres Leben gekommen, welches
ſich in mancherlei Kundgebungen Luft macht. Die Nachricht von der
endgültigen Aufhebung des deutſchen Geſandtſchaftspoſtens beim päpſt-
lichen Stuhle wurde von der nichtclericalen Preſſe als ein Sieg über-
einſtimmender Principien mit großer Freude aufgenommen.

Marſchall Serrano iſt auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze
eingetroffen und hat ſofort dem alten General Espartero in Logrons
einen Beſuch ab geſtattet. Bei den Truppen war der Empfang des
Marſchalls, wenn man den offiziöſen Verſicherungen Glauben ſchenken
will, ein enthuſiaſtiſcher. Uebrigens hat in den letzten Tagen und zwar
am Montag und Dienstag unweit Toloſa eine Schlacht zwiſchen den
Regierungstruppen und Karliſten ſtatigefunden. Exrſtere beſetzten am
Montage Hernani und nahmen am Dienstage Urnieta. Dem rechten
Flügel gelang es, bis Audoain vorzudringen, aber das Centrum wurde
trotz aller Anſtrengungen zurückgeworfen, ſo daß der Rückzug angetreten
werden mußte. Auf der Verfolgung machten die Karliſten wiederholte
Angriffe mit dem Bajonnet, wobei die Guiden von Don Carlos und
das erſte und zweite Bataillon von Guipuzcoa große Verluſte hatten.
Der Karliſtenchef Mongrovejo iſt ziemlich erheblich verwundet. Die
Regierungstruppen haben einen Verluſt von etwa 700 Mann erlitten.
General Loma iſt nach San Sebaſtian zuröckgegangen. Don Carlos
befindet ſich in Vergara. Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm aus
Bayonne beſagt noch, daß General Loma bei dem Angriff auf die kar-
liſtiſchen Poſitionen bei Urbieta leicht verwundet worden iſt. Nichts
deſtoweniger gelang es ihm, den Ort zu erſtürmen. Die Nacht ver
brachte er in Audoain. Die von den Karliſten verbreiteten Sieges-
nachrichten ſind daher als unbegründet zu bezeichnen.

irunM lich unabhängigen Blätter ein zutreten. Die Popularität des Cabinets
de zu Auersperg hat längſt den Zenith überſchritten. Bei der Debatte über
aß es den Etat des Miniſteriums des Jnnern entwickelte Giskra das Bild

Er-I eines verfaſſungstreuen Landpflegers in der Muſterwirthſchaſt Rodich's
m die in Dalmatien. Giskra berichtete, und Laſſer wagte keine Einrede da-
aller- J gegen, daß Rodich Bauten vnteinehme, ohne ſich um die Ordre des
utſch- Cabinets zu kümmern, ſich über Bewilligungen des Reichsrathes weg-
kreich] ſetze u. ſ. w. Und doch iſt dieſer Rodich wiederum zur Beibehaltung
trags- ſeines Poſtens aufgefordert worden! Jn Peſth hat der König ſich
Lunſch] direct des von allen Seiten umſtürmten Ghyczy angenommen. Der
n und Zinanz- Miniſter war am 3. December in Sachen der Steuervorlagen
der die zu ihm befohlen worden Ghyczy ſprach dabei die Zuverſicht aus, daß
e kurz er bei den Ausſchußberathungen auf Annahme der weſentlichen Theile
he ge ſeiner Vorlage rechne, und Franz Joſeph ſprach dazu ſein Amen. Jn
is den der Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde hierauf am 4. die Jndemni-
ſolche tätsvorlage für 1875 mit allen 10 deagkiſtiſchen gegen 4 oppoſitionelle

großen Stimmen angenommen, nachdem der Miniſter- Präſident ſich bereit er
lik ge klärt hatte, auch im Hauſe protocollariſch zu erklären, „daß die Regie-
——T e

lange deutlich flüſterte ſie: „„Arzt, hoffe nicht! es iſt keine keine Hoff
nung mehr!“

ühren, „„Harald, komm zu mir!“
Kraft Jch kniete vor dem Bette und die kraftloſen Arme legten ſich um

meinen Nacken, ſie ſchmiegte ihre fieberhaft glühende Wange feſt an die
rn be] meinige und heiße Thränen rannen unaufhaltſam aus den ſanften, einſt
zeiſter- ſo lachenden blauen Augen „o Harald, nun ſterbe ich ruhig! vergieb
rufen mir, Harald, vergieb mir!“

Jch konnte nicht ſprechen nicht denken, zu viel ſtürmte auf mich
meinen] ein, ich war völlig betäubt! Die Ueberzeugung, daß Eva's Tage gezählt
on ge] ſeien, vernichtete jede andere Vorſtellung in meiner Seele.
en der „Lege Dich nieder, Eva! Du ſchadeſt Dir, armer Engel!“ brachte
zlaubte] ſich endlich hervor „lege Dich nieder!“
n Sie ſchüttelte ſchmerzlich lächelnd den Kopf „„Du täuſcheſt mich

de nicht, Harald!“ flüſterte ſie, „mein Leben iſt zu Ende und ich danke
eng Gott, nun Du gekommen biſt! Harald, willſt Du mir eine Bitte ge
lurwe währen, die letzte
hanta t e es Alles, aber Du ſollſt nicht ſterben! ach Du ſollſt nicht

terben!“
tts. „Harald, willſt Du meinem Knaben ein Vater werden willſt Du
herum jhn erziehen, als ſei er Dein Sohn verſprich mir das, die Stunde
ſpäter des Scheidens könnte ſchneller nahen, als wir glauben, und Dein Wort,
bevor Hein feſtes Verſprechen läßt mich faſt freudig hinübergehen! Harald,

ſag' mir, daß Du mein Kind, meinen verlaſſenen Knaben lieben willſt
meine um meinetwillen!“

ß, was Jch fühlte wie im Fieberfroſt die Arme zittern, welche ſich um mei-
he Un nen Nacken ſchlangen, ſah die milden, thränenumflorten Augen ſo innig
önnen, J hittend die meinigen ſuchen und ein neues, unſäglich trauriges Empfin-
er Alles den ſchlich in mein zerriſſenes Herz verloren, mir verloren, im Leben

wie im Tode!
langen „Jch ſchwöre es Dir bei dem Gotte, an den wir Beide glauben,

immen] Eva!““
wieder „Wie danke ich Dir, mein Harald! kannſt Du mir vergeben,
Augen daß ich Dir ſo grenzenloſes Weh bereiten mußte? erſt, als ich die

Liebe kennen gelernt, wußte ich, was Du für mich gefühlt! es iſt beſ-
mer ein [ſer, daß mein Leben zu Ende geht ich ſelbſt kann mir doch niemals
hrecklich verzeihen

W

„„Laß das jetzt, ſüße Eva!“ bat ich „„jes wird noch Alles wieder
gut werden

Sie nickte und ſah mich freundlich an, „jja Harald, es wird mit
des Himmels Hülfe noch gut für Dich, wenn Du eine Andere, Würdigere
gefunden haſt

„„Nie! ach nie!“ ich ſprang auf, um der erſtickenden Ge-
müthsbewegung Herr zu werden, um die Unglückliche nicht durch meine
Verzweiflung noch härter anzuklagen, als ihr eigenes Bewußtſein es
ohnehin that! mir war, als ob ich ſchon geſtorben, ſo hohl, ſo todt mein
Jnneres! aber ich wollte nicht dem eigenen Urtheil unbedingt ver
trauen, wollte noch hoffen, noch verſuchen wider beſſeres Wiſſen der
Wagen des Arztes hielt ja vor der Thür, wenn ich dem theilnehmenden
Freunde Alles ſagte, wenn ich ihn bat, die Kranke in geeignetere Pflege
zu bringen? ich wußte nur zu gut, daß keine Hülfe möglich ſei, aber
ich glaubte doch ihr und mir das ſchuldig zu ſein, was zu thun in mei-
nen Kräften ſtand; es gab ja immerhin Fälle gänzlich unerwarteten
Geneſens, ich zählte im Geiſte begierig auf, was ich von derartigen
Rettungen je gehört, ich redete mich gewaltſam in verzweifelte Hoffnung
hinein ohnedies mußte ich die Leidende, welche einer Ohnmacht nahe,
in die Kiſſen zurückgeſunken war, verlaſſen wenn nicht die Aufregung,
die durch meine Gegenwart hervorgerufenen Selbſtanklagen ihren Tod
direct beſchleunigen ſollten.

„Eva“, ſagte ich, „„das Schickſal hat uns auf ſo ſeltſame Weiſe
wieder zuſammengeführt, ſieh darin ein gutes Zeichen und faſſe Muth!

ich muß jetzt gehen aber am Abend komme ich zurück und will mir
von Dir erzählen laſſen, wie Du in dieſe traurige Lage gerathen! Gieb
Dich jetzt geiſtiger und körperlicher Ruhe hin ſchlafe, meine ſüße Eva,
ſchlafe, ich wache! lege Alles getroſt in meine Hand, was ich Dir von
jeher geweſen, das bin ich noch heute Dir und Deinem Kinde!“

Ein heißes Erröthen, ein trügeriſcher Schimmer entſchwundener
Jugendkraft ergoß ſich bei dieſen Worten über die abgehärmten Wangen,
welche meine Hände ſtreichelten ehe ich es verhindern konnte, hatte ſie
dieſelben ergriffen und geküßt, „Harald“, flüſterte ſie ſchluchzend, „willſt
Du Deiner armen gefallenen Eva mit Vergebung, in Frieden gedenken

(Fortſetzung folgt.
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Die Putz- und Modewaaren- Handlung
von Amme rte

empfiehlt den geehrten

SDammet- u.

Pekanntmachungen.

ar Leipzigerſtraße 102,
armen hieſiger Stadt und Umgegend eine reiche Auswahl von

Filz-Hüten, Capotten, Baſch
licks, Coiffüren, Vallkränzen u. Schärpen,
graenen VBändern, Blumen u. Movirée-Damen-
Schürzen von 77 H. an, um damit zu räumen in dieſer Saiſon, zu herabgeſetzten

Preiſen.
Lehrlings-Gesueob.

Für mein Colonial- u. Weinge-
schäft suche ich per Ostern 1875
unter günstigen Bedingungen einen
jungen Mann als Lehrling.

Robert Bose,Naumburg a,s.

Ca. 50 Ctnur. Haſelnüſſe
habe noch abzugeben und offerire
ſolche im Ganzen wie im Einzelnen
billigſt.

Quedlinburg.
Guſtav Faßhauer.

Elschen in der Kinderſtube,
in Schule und Haus. Ein Buch fuärs

nzchen. Von einer Mutter ihren
Tochtern erzählt. Zweite vermehrte
Auflage. Mit s kolorirten Bildern.
Verlag von Schmidt u. Spring in
Stuttgart. Sauber eartonnirt. I

Vorräthig bei
Tausch Rehrensin Halle a/S.

Tuschkasten
vom feinſten bis zu den or-
dinärſten empfiehlt in gro-
ßer Auswahl

Ah Schktr,gr. Steinſtraße 6.
twas für die Kinder.
Jedes Jahr andere Collectionen.
Zallerliebſte Spiele nur l Thlr. n

10 do. Bilderbücher und
Jugendſchriften für's Alter
bis z. 10 Jahren nur 1 Thlr.

12 do. b. z. 15 Jahren Nur 2 Thlr.

alle neu und verſchieden lie
fert in ſo ſchöner Auswahl, wie
nirgends geboten,

Verdinand Matzerath
in Leipzig.

300 Mark mit 5 n zu gewinnen!

J. I. BReicharcdlt, Halle,
Barfüsserstrasse 12,

tiefert den Kalender des

Labrer hbink. Boten
für 1875. Preis 5
Man kann darauf gewinnen: 300,

180, 150 120, 105 90, 75 60 u. c

30 Mark. Se S S eDas Kohlen- und Cogks-
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wachkers,

Leipzig.
Baierſche Straße I1Lb.,

offerirt beſte Jwickauer Stein
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-

enladungen zu billigſten Prei-
en. (H. 35578.) nehmbaren Preiſen

Hr. Se sMöbel-, Spiegel u. Polſterwaaren Fabrik,
alter Markt 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Die Marmor- u. Alabasterwaarenfabrik
Gr. Steinstrasse 52 Gr. Steinstrasse 52

empfiehlt ihre aufs Sauberſte und Beſte gefertigten Artikel einem ver-
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu äußerſt billigen aber
feſten Preiſen ganz ergebenſt.

hVwcletadrn n Feörznren In

von C. Ha in Halle a/S.
Kleinschmieden Nr. 9.

empfiehlt ihr
Lager fertiger Herren u. Damen wäsche.

Neuheiten in Damenkragen und Hanschetten,
Taschentücher in Leinen und Batist,
Steppröcke in Wolle, Seide und Sammet,
4 Schärzen in Seide, Noirée, Lüästre, Batist u. Leinen,

Nollene Hemden, wollene u, baumwollene Unterjacken,
Wollene Unterbeinkleider u. Strümpfe in beſter Qual.,

W

eng

h

E. ne

Ausverkauf
von Baschlicks und Capelimnes zu jedem nur annehm-
z baren Gebot.

Weise u. bunte leinene Damenkragen à St, 2 Sgr. bei
C. Tausch, leinseohmieden 9, Halle aS,

a 28 nennen e mElegante Ball-Coiffüren mit Garnituren,
Topfpflanzen, passend zu Weihnachtsgeschenken,

Gold-, Silber- und Braut-Kränze
empfiehlt in reicher Auswahl die e

BIumen-abrikk
von

A. EBEGS
Barfüsserstrasse 15, I. Etage.
Das größte Lager

Neuer dies jähriger franzöſiſcher, Rheiniſcher Wall-
nüſſe, ſowie lange u. runde Sicilianer, auch Harz-
haſelnüſſe und eßbare Kaſtanien offerirt zu billigen
Preiſen in Ballen und ausgezählt

O. Müller. gr. Märkerſtraße nahe am Markt.

Wir Schlosser umd Schmiedle.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-

W'eissenborn Co. in Halle.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hinzuzufügen,
Gäſte die Hauptrollen ſpielen.
W Opernpreiſe.

Mikroscope,
H.I GE,

Taschenthermometer,
Compasse,

Lesegläſser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

dHafer- Verkauf
en gros u. en detail

Jwan Petri, Getreide Geſchäſt,
Leipzig, Gerberstrasse Nr. 7.

Wein- Offert.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deaux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kuhnt.
Ein Kuhmeiſter erhält ſofort einen

guten Dienſt auf der Domaine zu

Lettin. tTheater- Anzeige.
Die Königlichen Hofſchauſpieler

Fräulein Franziska Ellmen-
reich und Herr Carl Sontag
kehren noch zu einem zweimali-

gen Gaſtſpiel zurück und wer-
den Dienstag den 15. Deebr.
in „Das Glas W asser““
als „Königin Anna“ und
„Bolingbroke“ und Mittwoch
d. 16. Decbr. in „Bürgerlich
und romantis ch als „„Ka-
tharinag v. Roſen“ u. „Ba-
ron Ringelſtern“ gaſtiren. Ob-
gleich das Luſtſpiel „Bürgerlich und
romantiſch“ den Theaterabend aus-
füllt, ſo haben auf allgemeines Ver-
langen die Gäſte Frl. Ellmen-
reich und Hr. Sontag ſich doch
entſchloſſen noch das reizende neue
Salonluſtſpiel „Dim Knopf“

in welchem beide

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
empfehlen ſich als Verlobte

Marie Fritſche
Robert Reichel.

Trebitz b. Wettin. Rees a. Rhein.

Für die ſo allſeitig überaus
große und herzliche Theil-
nahme von Nah' und weite-
ſter Ferne während der Krank-
heit, dem Dahinſcheiden und
dem Begräbniſſe meiner ſelig
entſchlafenen lieben guten Frau
Henriette Toepfer geb.
Hoetzel, ſowie für die ärzt-
lichen Bemühungen, die Theure
am Leben zu erhalten, und die
tröſtenden Worte am Grabe,
den Choral und den Geſang,
ſage ich meinen aufrichtigſten
wärmſten Dank, gleichzeitig
für beide noch unerzogene hinterlaſ
ſene Kinder, die Eltern, Ge-
ſchwiſter und Verwandten.

Köſen, d. 13. Decbr. 1874.
Der ſchwer geprüfte Gatte:

Fr. Toepfer,
Zimmermeiſter.
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Erſte Beilage zu F. 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. December 1874.

Aus dem Reichstage.
Die am Freitag erfolgte Verhaftung des Reichstagsabgeordneten

Rajunke hat bereits zu einem Antrage Veranlaſſung gegeben, der am
Beginn der Sonnabend- Sitzung vom Abg. Lasker, unterſtützt von Ab-
eordneten ſämmtlicher Parteien, eingebracht wurde. Vorher war ein

Schreiben der 7. Deputation des Stadtgerichts verleſen worden, welches
dem Hauſe die erfolgte Verhaftung anzeigte. Der Antrag ging dahin,
die Geſchäftsordnungs-Commiſſion zu beauftragen, ſchleunigſt zu unter
ſuchen 1) ob nach Art. 31 der Reichsverfaſſung die Verhaftung eines
Reichstagsmitgliedes auf Grund eines rechtskräftigen Strafurtheils wäh
rend der Seſſion des Reichstages ohne Zuſtimmung deſſelben zuläſſig
ſei; 2) ob und welche Schritte zu veranlaſſen ſeien, um der Verhaftung
eines Reichstagsmitgliedes infolge rechtskräſtigen Strafurtheils ohne Zu
ſtimmung des Hauſes während der Seſſion vorzubeugen. Man trat
ſofort in die Berathung des Antrags ein. Abg. Lasker motivirte den-
ſelben, indem er die nähere Unterſuchung der Rechtsfrage der Geſchäſts-
ordnungs-Commiſſion vorbehielt, in Bezug auf den zweiten Theil des
Antrags aber hervorhob, daß, wenn ſchon im gewöhnlichen Leben die
beginnende Straſvollſtreckung aus Rückſicht auf Privatverhältniſſe des
Verurtheilten häufig auſgehoben werde, die Theilnahme eines Volks
vertreters an den parlamentariſchen Sitzungen jedenfalls als ausreichen-
der Grund für eine derartige Hinausſchiebung werde betrachtet werden
können. Abg. Windthorſt erhob ſich, um einfach zu konſtatiren, daß
der vorliegende Antrag aus der Jnitiative der liberalen Parteien hervor
gegangen ſei, ein Umſtand, der ihm, wie der andre, daß das ganze
Haus ſich in dieſer Sache einig zeige, gerade in gegenwärtiger Zeit be
ſonders bemerkenswerth ſchien. Der Antrag wurde einſtimmig ange-
nommen. Während der kurzen Diskuſſion herrſchte eine außergewöhn-
lich feierliche Stimmung in dem Saale Es folgte die Jnlerpellation
des Abg. Ackermann wegen der Gewerbeordnungsnovelle. Eigentlicher
Zweck derſelben war nach der Erklärung des Jnterpellanten, das Land
in Kenntniß zu ſetzen, ob nach dem Scheitern der entſprechenden Vor-
lage in der letzten Seſſion ein geſetzgeberiſches Vorgehen in dieſer Rich-
tung überhaupt noch zu erwarten ſei. Von ſich perſönlich geſtand der
Redner, nicht ohne ironiſche Zurufe von Seiten der Linken, daß er' die
Regelung des gerichtlichen Verſahrens, die Beſchränkung der Coalitions-
freiheit und die Beſtrafung des Kontraktbruchs nach wie vor als noth-
wendig betrachte. Der Präſident des Reichskanzleramts Delbrück be-
ſtätigte, daß die Bundesregierungen ſich durch den zweimaligen Miß-
erfolg ihrer Vorlagen nicht haben entmuthigen laſſen. Jn der betref-
fenden Reichstagscommiſſion im letzten Frühjahr ſei beſonders über den
gänzlichen Mangel genügender Jnformationen betreffs der bisherigen
Wirkſamkeit der gewerblichen Schiedsgerichte geklagt worden. Das
Reichskanzleramt habe infolgedeſſen eine umfaſſende Enquete angeordnet;
die betreffenden Berichte ſeien indeß erſt in den letzten Tagen einiger-
maßen vollſtändig eingegangen. Es ſei nun die Abſicht, noch eine
mündliche reſp. perſönliche Enquete zu veranſtalten und auf Grund des
ſo gewonnenen Materials einen neuen Geſetzentwurf zu bearbeiten.
Bemerkenswerth iſt übrigens, daß Hr. Delbrück ausſchließlich von den
Schiedsgerichten ſprach und der Beſtrafung des Kontraktbruchs nicht
erwähnte. Hierauf trat das Haus wieder in die Berathung des Mili-
tär- Etats ein, welche es in mehrſtündiger Debatte zu Ende führte. Ueber
die Verhandlung ſelbſt iſt wenig zu ſagen. Die Vorſchläge der Kom
miſſion wurden überall angenommen. Bei dem die Naturalverpflegung
betreffenden Titel gab der Abg. Schröder Friedberg den ſüddeutſchen
Klagen über die Beſchaffenheit des Militärbrodes Ausdruck. Eine längere
Diskuſſion veranlaßte die von der Kommiſſion vorgeſchiagene Reſolution,
die Reichsregierung aufzufordern, die Frage wegen einer Reform des
bisherigen Syſtems betreffs der Gewährung der Rationen in Erwägung
zu ziehen und dem Reichstage über das Ergebniß Mittheilung zu
machen. Beſonders der Berichterſtatter Abg. Wehrenpfennig wies nach,
wie der bisherige Uſus, daß für ein Pferd mehrere Rationen gewährt
würden, durchaus der Wahrheit des Etats widerſpreche. Die Reſolution
wurde mit großer Majorität angenommen. Auf die Tagesordnung
der Montagsſitzung iſt nicht weniger als der ganze Reſt der zweiten
Berathung des Reichshaushaltsetats geſetzt. Es wird ſchwerlich ge
üngen, dieſe Aufgabe in einer Sitzung zu bewältigen. Aber es unter-
liegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß das Budget Ende der nächſten
Woche auch in dritter Leſung durchberathen ſein wird.

Weihnachts- Literatur.
Die Verleger der Grimm'ſcheu Märchen in Bilderbüchern haben ſich bei der

Ausſtattung derſelben zum Grundſatz genommen, nur Tuchtiges und Anſprechend-
ſtes zu liefern. Hier liegen drei der ſchönſten, vortrefflich erzahlten Märchen
der Brüder Grimm „Aſchenputtel“, „Hänſel und Grethel“, „Snee-
wittchen“, geſchmückt mit je 4 künſtleriſch ausgefuührten Farbendruckbildern vor,
und werden unter der Kinderwelt großes Entzucken hervorrufen.

ne

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 13. December. Privatverkehr. Zlemlich feſt, aber geſchäfts

los. Creditäetien 140/, à 1408/,, Franzoſen 185 à 185*, à 185 Galizier
110 109 Lombarden 789, à 78 Nordweſtbahn 88 à 88, Papierrente
83 bz. u. Gd. Silberrente 68*/, Caſſa, 68 nit., 1860er Looſe 109 à 110
bz. Gd. BergiſchMarkiſche 849. à 84 CölnMinden 127 Rheiniſche
135 à Iäs à 135 Italiener 667, bz. u. Gd. nach Schluß 67 bz.. Turken
83 ult. Gd. Rumaänier 32*, à 32 Caſſa, Deutſche Unionbank 79, bz. u.
Gd. DiskontoCommandit 183 à 183 à 183, Dortmunder Union 36 à 36

Laurahütte 134 à 134 à 134 BreſtKiew Co à 60 Berlin-
reden Stamm-Prioritäten 93*, bz. u. Gd., Preußiſche Hypothekenbank Spiel-
)agen 141 bz. u. Gd

Magdeburger Börſe vom 12. December. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
London 8 Tage 6. 25 Gd. Conſ. Staats- Anleihe 4“/, 105 Bf. Dampf-
ſchifff. Stamm Actien 4 150 Bf. Dagmpſſchifff.“Stamm- PrioritatsActien
5 Magdeburg Leipziger EiſenbahnActien Lit. B. 4 92 Gd. do. Prior.
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 490 do. Priorit.Actien v. 1851 3. Emiſſ. 49
do. PrioritätsActien v. 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Aetien
v. 1866/1867 5. Emiſſ. 4 997 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Aetien 4 do. Prioritäts Actien Lit. C. 5 101 Bf. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. 1 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4Oblig. 2. Emiſſ. 4/, 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 100 Bf.
Magdeburg Wittenberger Stamm- Actien 3 73 Gd. do. Priori-ätsActien
4 99 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4 99 Gd. do. Allg. Verſ.
Actein 94 Gd. do. Feuerverſ.Actien 730 Gd. do. Hagelverſ.Actien 62 Geld.
do. Lebensverſ.-Actien 103 Bf. do. Ruückverſ.“Actien 162 Gd. do. Waſſer-Aſſee.
Actien 118 Gd. do. Gas-Actien 4 145 Gd. do. Allg. Gas-Actien 49 105 Bf.
do. BankvereinAntheilAktien 4 80 Bf. do. Privatbank-Aectien 4 107 Gd.
do. Wechslerb.-Actien 91 Gd. do. BaubankActien 4 90 Bf. do. Bergwerk-
Actien 4 207 Bf. do. Bergwerk Stamm-Prioritäts-Actien 4 2972 Bf.
do. Sprit-Actien 4 45 Gd. do. Bruckenbau-Actien 4 Neuſſt.-Actien-
Brauerei Actien 4 102 Bf. Beuchel u. Co -Actien 4 90 Gd. Buckau-
SchönebeckerSprit-Actien 4 15 bz. fr. Z. Caroline conſ. Bergwerk- Actien
4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 170 Gd. Deſſauer Gas Actien 4
178 Bf. Eiſengießerei NienburgActien 4 75 Bf. Marie, eonſ. Bergwerk-
Actien 4 50 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 Bf. Sped.-
Compt. Fritſche-Actien 4 40 Bf.

Leipziger Börſe vom 12. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 „ß 3 95 G., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
86 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852 1868 v. 500
49 98 P. do. v. 1869 v. 500 4 985 G. do. v. 1852--1868 von
100 4 987/5 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4970 98 bz. à 50 99 P.,
do. v. 500 5 165 P. do. v. 100 5 1055, P. do. LöbauZittauer
Lit. A. 3, 92 P. do. LöbauZittaner Iit. B. 4 99 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Decbr. Weizen 60-—66 Roggen 56—-62 Gerſte

30 70 Hafer 64——68 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 12. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 187

Leipziger Productenbörſe vom 12. December. Weizen per 1000 Ko. oder
2000 netto 64——69 bz. matt. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e netto
loco 60-—63 bz. ruſſiſcher 56—57 bz. matt. Gerſte per 1000 Ko. oder
2000 netto loco 565—67 bz. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
62——66 bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 52 Bf. Rars per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 88 Gd. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200
netto loco 5* Gd. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco per Dec. 182

Bf., 18 bz. per Dee. 182, Bf. per Dee./ Jan. 182 Bf.; ſtill. Spi
J r re 5 Faß loco 19 bis 182 bz. 19 Bf. perec. 19 unverändert.giverpose, d. 12. Dechr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Matt Verſchiffungen weichend. Tagesimport 5000 Ballen,
davon 4000 Ballen amerikaniſche 1000 Ballen voſtindiſche.

Liverpool, d. 12. December. Baumwolle (Schlusbericht) Umſatz 8000
Bollen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaniſche weichend,
andere Sorten ſchwach. Verſchiffungen theilweiſe e billiger. Middling Orlegas
7 middl. amerikaniſche 7“ fair Dhollerah 5, middl. fair Dhollerah 4,
good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3 falr Bengal 4 fair Broach 5,
new fair Oomra S good fair Oomra 57 fair Madras 47/, fair Pernam
77 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petrokeum. (Berlin, d. 12. Dec. Pr. 109 Kilo loco 8 vr. Dec.
8 bz. pr. Dec. Jan. 8 bz. pr. Jan. Febr. 24-23. 9 bz. pr. Febr. März
24——-23. 5 bz. pr. März April 24-—23. 5 bz. Hamburg: Behauptet, Standard
white loco 10, 70 Bf. 10, 60 Gd. pr. Dec. 10, 60 Gd. pr. Jan. März 10, 80
Gd. vr. Aug. /Dee. 12, 00 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white
loco 10 Mk. 65 Pf. bz. Anutwerpen: Raffinirtes Type welß, loco 26 bz.
u. Bf., pr. Dec. 25 bz. u. Bf. pr. Jan. 25/, bz. u. Bf. pr. Febr. 252
Bf., vr. Jan. März 25 bz. u. Bf. Weichend. New-Pork (d. 12. Dec.
Petroleum in Rew-Vork T1 do. in Philadelphia 11 Wechſel anf Lon-
den in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 11,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) am 13. Decbr. am Unterpegel 0 Meter 98, am 14. Decbr. am Unterpegel
0 Meter 98.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Decbr. Vorm. 0,69 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Decbr. Am Pegel 0,63 Me-

ter (2 Fuß Zoll).Sa erſtand der Elbe bei Oresden am 12. Decbr. 146 Centim. 2 Ellex

14 Zoll unter Null.
reren

Verzeichn ider mittelſt der Kettenſchifffahrt nach rer beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 11. December. Peuſt, Kanthölzer, v. Spandau n. Buckau.
Reile, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Geiſeler, desgl. Hennig, Ee-
ment, v. Hamburg n. Schönebeck. Kunze, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck.

Randel, desgl. Pflug, Guter, v. n. Dresden. Beutler, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Clemens, desgl.

nern r
Meteorologiſche Beobachtungen.

December. Morgens Uhr. ſachm. 2 Uhr. Mends 70 Uhr. ſ. Tagesmittel.
Luftdruck 324,71 Par. L. 324,29 Par. L. 324,68 Par. L. 324,56 Par. L.
Dunſtdruck 1,54 Par. L. 1,91 Par. L. 2,09 Par. L. 1,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 88,6 pCt. 69,2 pCt. 87,1 pCt. 86,6 2Ct.
wer 1,0 G. Rm. 3,6 G. Rm. 2,0 G. Rm. 2,2 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1.immelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 5.] bedeckt 10. trube 8.
Jolkenform Nimbus,. Cum,-nimb. Str. Nimbus.

15. December. Morgens 0 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 15 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 325,59 Par. L. 326,17 Par. L. 327,77 Par. L. 326,71 Par. T.
Dunſtdruck 2,08 Par. L. 2,53 Par. L. 2,26 Par. L. 2,29 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 83,2 pCt. 83,2 pCt. 89,3 pCt. 85,2 pCt.
Luftwaärme 2,5 G. Rm. 4,7 G. Rm. 2,6 G. Rm. 3,3 G. Rm.

ind 80 1. 50 1. 80 1.im melsanſicht bedeckt 10. trube 9. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimb. Ni,-str. Ni,-cum. Ni. ſtr. Nimbus.

r
S c

e



Bekanntmachungen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Jn Gemäßheit des 9 16 des Geſetzes über die Handelskammern

vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom 10.
November d. J. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberech-
tigten, daß die Wahl von fünf Mitgliedern der Handelskammer an
Stelle der vier durch Auslooſung ausſcheidenden Herren

Fabrikant Albert Ernſt,
Kaufmann Franz Pfaffe,
Commer,ienrath A. Riebeck und
Banquier Reinh. Steckner,

und des freiwillig zum 1. Januar ausſcheidenden Herrn Director
Bolte
am
Freitag, den 18. December cr. Morgens 10 Uhr
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten auf hieſigem Rathhauſe ſtatt-
finden wird.

Halle a/S., den 9. December 1874.
Büttner,

Wahlkommiſſarius.

J 2Gaunte- V en.Das zwiſchen Halle und Leipzig in der Nähe zweier Zucker-
fabriken, eine halbe Meile von der Eiſenbahnſtation Groebers bele-
gene Horn'ſche Ackergut zu Wieſenena mit 415 Morgen 40 (DRu
then vorzüglichen Feldes, 6 Morgen Wieſen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, Garten und Jnventario ſoll vom 1. Juli 1875 ab auf 18
Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu habe
ich im Auftrage des Herrn Beſitzers einen Termin auf

Montag d. 28. December d. J. früh I Uhr
in mein Bureau Rathhausgaſſe Nr. 6 hierſelbſt anberaumt.
Reflectanten können die Pacht- und Licitationsbedingungen, gegen Er-
legung der Copialien, von mir erhalten. Herr Horn ſelbſt iſt jederzeit
bereit, die Pachtobjecte an Ort u. Stelle vorzuzeigen.

Zur Uebernahme gehört ein flüſſiges Capital von 15--20,000
Halle a/S., am 8. December.

Der Juſtiz-Rath
Fiebiger.

Die Stein und Braunkohlen- Groß und
Detaik- Handlung

von Ferd. Möhlau in Roßla a. Harz
eſtedter Etage empfiehlt

Riefſedter See pe dle r Hect: r ab Station Rieſtedt.

Briquettes, per 200 Cir. 40 JDampfpreßſteine, per Mille 3 10 ab Bahnhof
Mechaniſch geſiebte Knorpelkohle, p. Hect. 2 Trebnitz

Förderkohle, äſo 13/, bei Weißenfels
Böhm. Salonkohle, per 200 Etr. 15--18 ab Karbitz, Maria-
desgl. Mittelkohle, per 200 CEtr. 12-13 ßſchein oder Dux.

Weſtphäliſche Steinkohle, per 200 Ctr. 32—40 ab Dortmund,
Annen oder Barop.

Aufträge werden prompt eſſectuirt und ſtreag reelle Bedienung
zugeſichert.

Roßla a. H., den 1. December 1874.
Ferd. Möhl aus.

Ah
für Jäger und Jagdfreunde, die praktiſchſten Weih-
nachtsgeſchenke.

HHkBSGERBEIGOFER- a D. in meiner
Wohnung Martinsberg 10. Kleinere Gegenſtände,
wie: Ranuchservice, Schreibzenge, Leuchter.
Vhrgestelle, Biergläser mit Hirſchkronendeckel
2e. 2e. ausgeſtellt in meinem Cigarren WGeſchäft.

Gr
Schuerſr. Rudolph Mäller, chuzerſr.

Juwelier, Gold- und Silberarbeiter,
empfiehlt ſein großes, gut aſſortirtes Lager Gold und
Silberwaaren., ſowie Alfſénidle in den neueſten
geſchmackvollſten Muſtern zu den bülligsten Preiſen
unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung.

Aus der Concurs- Maſſe Marſch- Ein kleiner Ziegenbockwagen, wo-
hauſen iſt eine Ladeneinrich- möglich mit paſſenden Kummtge-
tung und ein Handrollwagen ſchirren für 2 Ziegenböcke wird ge
zu verkaufen. ſucht von Wilhelm Potzelt,Carl Pohlmann, Halle, Klausthorſtraße Nr. 10/11.tittelſtr. 16.

Atzetivn.
Künftigen Freitag als den 18

Decbr. er. von Vormittag 10 Uhr
ab ſollen in dem Guſtav Lö-
ſcher'ſchen Gute in Schotterei
wegen Aufgabe der Wirthſchaft

2 gute Arbeitspferde 8 und 9
Jahre alt,

2 Wagen, darunter 1 Vierzöller,
1 Droſchke, 1 Ringelwalze, 1

Häckſelmaſchine,
1 Getreide-Reinigungsmaſchine,
2 Eggen, 2 Pflüge u. mehrere

andere Wirthſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Lauchſtädt, d. 13. Dec 1274.
A. Gutke, Auct.

Rutzholz-Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollen
Donnerstag d. 17. Deebr.

ca. 200 Stück Brett- u. Bauſtäm-
me Kernwaare im Schlage
„Siebeneichenteich“ meiſtbietend un
ter den hier üblichen Bedingungen
an Ort und Stelle verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 10*/, Uhr
im hieſigen Wirthshauſe einfinden.

Burgkemnitz, d. 12. Dec. 74.
Romanus.

Sonnabend d. 19. d. Mts. ver
kauft das Rittergut Trebnitz ca.
200 Haufen Reiſer, darunter 50
Haufen Dornen (ſich gut zu Zäu-
nen und Bebinden der Bäume eig-
nend) öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Rambouillet-

Bock-Auction
zu

Maus Bethmnar,
Station Sehnde der Lehrde-Hil-

desheimer Bahn.
Am Montag den 4. Jan. 1875

Mittags findet die Auction der
Vollblutböcke ſtatt.

Wagen ſtehen bei Ankunft der
Züge in Sehnde bereit.

Kataloge werden auf Wunſch zu

geſandt. V. UslI ar.
t

Rambouillet-
Bock- Auction

zu
Weende bei Göttingen,

am Mittwoch den 6. Januar
1875 Mittags über 49 Vollblut-
Böcke u. 27 Halbblut-Vöcke.
Verzeichniſſe werden auf Wunſch
verſendet.

Amtsrath Gräeſffenhagen.
Verwalter-Gesuch.

Ein erſter Verwalter findet bei
perſönlicher Vorſtellung und Vor-
zeigung ſeiner Atteſte pr. 1. Jan.
Stellung auf dem Rittergute

Bündorf bei Merſeburg.
Verwalter-Geſuch.

Auf einem Rittergute in der Nähe
von Delitzſch findet ein mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener Verwal
ter pr. Neujahr 1875 Stellung bei
120 Thaler Gehalt. Abſchrift der
Zeugniſſe unter K. Z. 1875 gelan-
gen durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. an den Suchenden.

Eiue neumilch. Kuh nebſt Kalb
zu verkaufen Lieskau 28.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Prenss. Boden-Crodit.

Actien-Bank.

BeimWir ſind beauftragt, die am
2. Januar 1875 fälligen Cou
“5 gen unkündb
5igen unkündbarenpothek.-Briefen, 50, 42
kündbar. Hypoth.-Schuld-
ſcheinen der preuß. Boden
Credit Aetien Bank in
Berlinvom 15. Deebr. er. ab

einzulöſen.
Halle aS. im Decbr. 1874.

Zeising, Arnhold, Heinrich (0,

d n
Bauſtellen

jeder Größe in Sudenburg-Magd,
in der Nähe des Sudenburger
Bahnhofs, zu verkaufen.

Zahlungsbedingungen
Näheres beim Beſitzer,
burg, Neue Weg 4a,.
Ein Weinbergs- Grundſtück
in der nächſten Umgebung ven
Köſen, ſehr geeignet zur Anlage
einer Reſtauration, mit großen
Bauftellen, fertigem Wohnhauſec.,
iſt unter guten Bedingungen zu
verkaufen. Näh. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Zig.

Geſuch.
Ein junger Mann, militärfrei,

welcher ſeine Lehrzeit in einem Ma-
terial- u. Landesprodukten- Geſchäft
beendete, zuletzt auf Comptoir einer
Maſchinenöl Fabrik thätig war,
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlung,
ſofort anderweit dauernd Engage-
ment. Werthe Adreſſen beliebe man
unter A. 19 bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. 3. niederzulegen.

Wegen überhäufter Arbeit beab-
ſibtige ich mein 8 Jahr alteß
Wrchs Fabrils Ge-Sschift., mit ca. 600 feſten Kun-
den, die ſtets ſchriftlich beſtellen,
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich beſonders gut
als Nebengeſchäft zu betreiben.

W. B. MKramer,
Merſeburg.

günſtig.

Suden-

ne

Jch bin geſonnen, mein ganzes
Eigenthum, Reſtauration und
Branntwein Geſchäft, zu
verkaufen, event. zu vermiethen auf
5 nach einander folgende Jahre.
Das Ganze kann den 1. Jan. oder
1. April 1875 angetreten werden.

Alle Agenten verbeten.
Raguhnb. Deſſau, in Decbr. 74.

W. Sternemann-
H 51124d.] Schloßſtraße 35b.
aVerkauf reſp. Verpachtung.

Eine im ſchwunghaften Betriebe
befindliche und an einem frequen-
ten Orte belegene Brauerei nebſt
Gaſthof u. 40 Morg. Land ſollen
im Ganzen oder getrennt unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkauft
oder verpachtet werden. Näheres
durch A Loeblich, Zeitz,
[H. 51120d.]) Neumarkt 23.

Scohüttfüllöfen
zu Braunkohlen, ſowie alle
übrigen Sorten gußeiſerne
Oefen 2e. empfehlen
Hess, Berg- u. Hüttenwerke,

Veckerhagen bei Caſſel.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu Ja 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. December 1874.

rc.

Aectenſtücke aus dem Prozeß Arnim.
Der Prozeß Arnim nimmt unerwartete Dimenſionen an. Wenn

bisher die Blaubücher nicht ſehr beliebt waren, ſo ſtrömen nun auf
einmal die intimſten Actenſtücke über die wichtigſten Fragen der deut
ſchen und auswärtigen Polikik in ſolcher Fluth an die Deffentlichkeit,
daß ſie einen Stofſ. geben, deſſen Ueberwältigung für die Publiziſtik ein
ſchweres Stück Arbeit ſein wird.

Ein vertrauliches, durch den General Poſtdirector Stephan
überbrachtes Schreiben des Fürſten Bismarck an Arnim iſt von ganz
beſonderem Jntereſſe weil es auf die Beziehungen deſſelben zu Ruß-
land Licht wirft. Es lautet:

Berlin d. 29 Januar 1872. Ew. e. gef. Bericht Nr. 11. vom 23. d. M.
uber die Audienz des Fürſten Orloff bei dem Praſidenten der franz ſiſchen Re-
publik hat ſich mit meinem vertraulichen Erlaß Nr. 16. ej. gekreuzt. Jch brauche
daber kaum die Ueberzeugung uoch auszuſprechen daß der Art. des Soir in
keiner Beziehung, auch nicht indireet, zu den Furſten ſtehen wird. Ich bitte
Ew. e. ſich durch den Ruf franzöſiſ. Symxathieen, der dem Fuärſten, wie
Sie bemerken vorangegangen iſt, und durch die Aeußerungen des Herrn Ré-
muſat nicht irre machen zu laſſen ſondern ohne Ruckſicht darauf den Fur
ſten Orloff mit vollem Vertrauen als einen zuverläſſigen Freund Deutlchlands
anzuſehen und zu behandeln. Die Befürchtung, daß die Aoulationen, welche ihm
vermuthlich in Paris entgegenkommen werden, eine J pbernuß darin bewlrken
könnten, theile ich nach meiner langjährigen Bekanntſchaft mit ihm nicht. FurſtOrloff iſt ſehr bereit, Schmeicheleien, ſoweit ſie zur Decoration ſeiner Botſchafter
Stellung gehören, baar und gut zu bezahlen. Aber politiſch zugänglich dafur iſt
er nicht, weil er ein ſehr ſtarkes und vornehmes ruſſiſches Nationalgefuühl hat,
welches ihn, ſeiner Anſicht nach, auf gute Beziehungen mit uns anweiſt.

gez. v. Bismarck.
Der Erlaß betreffend die Ernennung des Cardinal Fürſten Ho-

hen lohe zum Botſchafter am päpſtlichen Stuhle lautet:
Ew. e. benachrichtige ich vertraulich, daß Se. Maj. der Kalſer und König

beſchloſſen hat, den Cardinal Fürſten HohenloheWaldenburgSchillingsfürſt zum
Botſchafter des Deutſchen Reiches am päpſtlichen Stuhle, zu ernennen. Dieſe
Wahl wird einen neuen Beweis liefern, daß die Regierung Sr. Majeſtat, ſo viel
an ihr liegt, den Frieden mit der römiſchen Kirche zu pflegen bemüht iſt, da jedem
Unbefangenen einleuchten wird, daß ein Cardinal kein brauchbares Werkzeug W
Vertretung feindlicher Tendenzen gegen den Papſt ſein wurde. Jhre defenſive
Stellung gegen ſtaatsfeindliche Uebergriffe einzelner Perſonen oder Parteien inner-
halb der katholiſchen Kirche wird die Regierung um ſo ſicherer zu wahren in der
Lage ſein. Die Perſönlichkeit des Cardinals Fürſten Hohenlohe macht ihn in be
ſonderem Grade geeignet, dieſen Beweis des Allerhöchſtens Vertrauens zu em-
pfangen. Es iſt bekannt, daß er in ſeiner Stellung als Deutſcher und katholi
ſcher Kirchenfurſt ſich immer treu geblleben iſt und den Strömungen, die eine ſo
bedauerliche Richtung genommen haben, ſich niemals hingegeben hat. Er
hatte ſeinen Wohnſitz in Rom aufgegeben und lebte ſeit dem Coneil in
Deutſchland. Bei ſeiner durch Familien Verhältniſſe herbeigefuührten An-
weſenheit bin Berlin hat er ſich bereit erklart, der an ihn ergangenen Auf-
forderung zu entſprechen, und habe ich den Cardinal Antonelli durch die noch inRom beſtehende Geſandiſchaft des Norddeutſchen Bundes von der Wahl, die Se.

Majeſtät der Kaiſer zur Vertretung des Deutſchen Reiches am papſtlichen Stuhle
getroffen hat, amtlich benachrichtigt. Der Cardinal Furſt Hohenlohe tritt ſeine
Reiſe nach Rom Behufs Uebergabe ſeines Creditivs in dieſen Tagen an, und hat
ſich mit Rückſicht auf ſeine vrieſterliche Stellung vorbehalten, eine Erklärung des
Papfies über die Frage, ob ſeine Perſon als Botſchafter Sr. Heiligkeit genehm
ſei, ſelbſt t erbitten. Bis dies geſchehen, bitte ich Ew. c. dieſe Mittheilung
nur als eine vertrauliche anzuſehen, die Sie in den Stand ſetzen ſoll, irrigen
Auffaſſ ungen uber die Abſichten der Regierung Sr. Majeſtät entgegenzutreten
und unſere Stellung im rechten Lichte darzuſtellen. gez. v. Bismarck.

Unter den in dem Proceß Arnim veröffentlichten Schriftſtücken
und Depeſchen, die durchweg von ſehr großem politiſchen und hiſto-
riſchen Jntereſſe ſind, wird ferner ein Bericht vom 6. Mai 1872 über
eine Unterredung Arnim's mit Thiers bemerkt werden. Der letztere
verſicherte die entſchiedenen Friedensabſichten der franzöſiſchen Regierung,
fügte indeſſen hinzu nach vielen Jahren könne für Frankreich das Ver-
langen einer Entſchädigung hervortreten, und wenn Deutſchland als-
dann in Verlegenheit mit anderen Regierungen gerathen ſellte, könnte
der Augenblick der Abrechnung eintreten; dadurch ſei aber noch kein
Krieg Frankreichs gegen Deutſchland bedingt. „Es ſei ſehr wohl denk-
bar“, heißt es wörtlich weiter, „daß Deutſchland alsdann Frankreichs
Allianz durch Compenſationen zu erkaufen geneigt ſein würde, welche
einen Krieg unnöthig machen könnten.“ So Herr Thiers nach jenem
Arnim'ſchen Bericht. Wo die von ihm bezeichneten Compenſationen
vorhanden wären, iſt zu errathen nicht ſchwer. Man wird ſie nicht
auf einer Jnſel des Oceans zu ſuchen haben ſondern offenbar in der
Nähe Frankreichs, nämlich in Belgien. Ein neuer Beweis wie alle
franzöſiſchen Parteien, die gemäßigten Republicaner nicht ausgenommen,
von dieſer belgiſchen Compenſationspolitik heimgeſucht worden.

Dr, Nachtigall's Ankunft in Kairo.
Aus Kairo, di 27. November wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet:

Dr. Nachtigall, der berühmte und unerſchrockene Afrika-Reiſende, iſt,
wie ſchon der elektriſche Draht gemeldet hat, am 22. November wohl-
behalten hier eingetroffen. Dr. Nachtigall machte die Fahrt von Kenneh
bis hieher auf einem ihm eigens vom Vicekönig von Egypten entgegen-
geſendeten Dampfer Da die Ankunft des Schiffes in Kairo unbe-
kannt war, fand ein eigentlicher Empfang nicht ſtatt. Um ſo wärmer
und herzlicher geſtaltete ſich die Begrüßung des gefeierten Reiſenden
am Tage nach ſeinem Eintreffen. Der Vicekönig empfing ihn in außer-
ordentlicher Audienz und erwies ihm die größten Ehren. Die hier
lebenden Deutſchen die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Notabilitäten,
ſowie alle irgendwie in unſerer ſozialen Welt hervorragenden Perſön-
lichkeiten beeilten ſich Dr. Nachtigall ihren Willkommen zu bieten. Am
24. November fand auf Veranlaſſung des deutſchen Genexal-Konſuls,

hHulhkeiten und Gefahren müthig Trotz bietend die rieſigen Gebiete Jnner-
Afrikas durchforſchte und großes wiſſenſchaftliches Material ſammelte.
Der Park des „Hotel du Nil“ war glänzend decorirt und die von
Schwarzen gebildete Muſikkapelle des zweiten Garderegimentes beſorgte
in Folge Auftrags des Khedive die Tafelmuſik.
eröffnete General-Conſul Thielau mit einem geiſtvollen Trinkſpruche
auf Dr. Nachtigall, den Pionier der Wiſſenſchaft. Jm weiteren Ver
laufe ſeiner Rede ſkizzirte Conſul Thielau die gewaltigen politiſchen und
riegeriſchen Ereigniſſe, die ſich in Europa vollzogen und mit der Neu-

geſtaltung Deutſchlands endeten während Dr. Nachtigall die Wüſten
Afrikas durchwanderte. Ein weiterer Trinkſpruch auf den G feierten
wurde von Prof. Dr. Brugſch gebracht. Jn launiger Weiſe ſprach
dieſer Gelehrte den Sultanen von Wadai ünd Bornu den Dank daür
aus, daß ſie verhinderten daß Dr. Nachtigall von ihren verehrlichen
Herren Unterthanen gefreſſen wurde. Wie nahe Dr. Nachtigall zu
öfterenmalen daran war, dieſem Schickſale zu verfallen ſchilderte er
ſelbſt in anſpruchloſer Weiſe. Dr. Nachtigall hatte die Reiſe 1869 ron
Tripolis aus begonnen. Jn Jeſan traf er mit der vielgenannten kühnen
Reiſenden Fräulein Tinne zuſammen, von der er ſich indeß bald trennte
da dieſelbe nach den Tuarek-Ländern ging, während ſich Nachtigall nach
Tibeſti begab. Das tragiſche Ende des Fräuleins, das von den Ein
gebornen ermordet wurde, iſt bekannt. Von Tibeſti wanderte der For
ſcher nach Bornu, um im Auftrage des Königs von Preußen dem Sul
tan von Bornu Geſchenke zu überbringen als dankbare Anerkennung
für den Schutz, den dieſer Regent den deutſchen Reiſenden Vogel und
v. Beuermann zu Theil hatte werden laſſen. Allerdings reichte dieſer
Schutz nicht für die Dauer, da beide eben genannten Forſcher im Nack
barſtaate Wadai auf kannibaliſche Weiſe getödtet wurden.) Am Hofe
des Sultans von Bornu, wenn von einem Hofe kei dieſen Fürſten
die Rede ſein kann, verbrachte Dr. Nachtigall das ganze Jahr 1870,
dann ſetzte er ſeinen Wanderſtab wieder weiter und reiſte übe? Ba-
girmi nach dem gefürchteten Wadai.“ Auch hier nahm ihn ver
Sultan wohlwollend auf und faſt ſchien es als ſchäme ſich die
ſchwarze Majeſtät des von ſeinen Untergebenen an den beiden
Deutſchen verübten Verbrechens. Alle Bemühungen Nachtigall's,
genaue Details über den traurigen Vorfall zu erfahren waren ver-
geblich. Ebenſowenig konnte er Vogel's Papiere erhalten von denen er
beſtimmt annimmt, daß ſie noch vorhanden ſind. Nach einjährigem
Aufenthalte in Wadai zog Dr. Nachtigall mit einer Karawane Anfangs
1874 nach Darfur, welches Land eben in Krieg mit Egypten verwickelt
war. Von Darfur kam der muthige Forſcher am 15. September nach
Chartum, wo er ſich bereits unter ſicherem egyptiſchen Schutze befand.
Dr. Nachtigall wird, um den etwaigen ſchädlichen Folgen eines raſchen
Klimawechſels vorzubeugen, noch einige Wochen in Kairo verweilen und
ſich dann nach Deutſchland begeben.

Aus der Provinz Sachſen.
P Roßla, d. 11. Dec. Der Waſſermangel in den Ortſchaften am Süd

abhange des Harzes fängt nachgerade an bedenklich zu werden, da die wenigen
Niederſchläge der letzten Zeit in dieſer Beziehung wenig gefruchtet haben.
So müſſen die Einwohner verſchiedener Orte ihr Getreide ſtundenweit
transportiren, um es mehlen zu laſſen, weil die Mühlen ihrer Orte
vollſtändig trocken ſtehen. Ein ferneret Beweis für Dieſen Wäuſſer
mangel liegt auch darin, daß der Waſſerbedarf für den Bahnhof Sanger
hauſen per Wagen aus einem kleinen Bache angefahren werden muß,
weil der Bahnhofsbrunnen verſiegt iſt. Wie in mehreren Orken des
Kreiſes Nordhauſen ſo treten auch in einigen in der Nähe von hier
belegenen Dörfern die Maſern in ziemlichen Umfange auf, ſo daß in
einzelnen Orten faſt die Hälfte der Schulkinder erkrankt iſt Sterbe
fälle ſind bis jetzt jedoch wenige vorgekommen. fada

K Die neulich in den Zeitungen erwähnten eiſernen Schwellen
für die Eiſenbahnſchienen welche ſchon ſeit einiger Zeit auf den
naſſauiſchen Staatsbahnen eingeführt ſind, ſollen jetzt auch verſuchs weiſe
auf der Thüringer Eiſenbahn und zwar auf der Strecke Erfurt-Dieten-
dorf in Gebrauch genommen werden Dieſe Schwellen unterſcheiden
ſich von den jetzt gebräuchlichen höl,ernen dadurch daß ſie in der
Richtung der Schienen gelegt und nur an den Pünkten, wo die einzelnen
Schwellen aneinander ſtoßen durch, Querſchwillen mit den gegenüber
liegenden verbunden ſind. Die Länge dieſer Schwellen, ſowie der neuen
dazu gehörigen Schienen beträgt 7 Meter Schwellen und Schienen
werden natürlich etwas gegen einander verſetzt. Bei den immer mehr
wachſenden Preifen der hölzernen Schwellen war ein Erſatz derſelben
nothwendig, und es iſt nur zu wünſchen, daß ſie ſich beſſer bewähremals die in Bayern theilweiſe eingeführten ſteinernen Blockunterlagen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen am 12 December. e

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer F. H. Schnapperelle, Schlettqu, und E.
Ch. L. Becker, Sophienſtr., 4 der Schmiedemeiſter A. G. Kolbe, Klein

Behh a und F. S; le ger 4. den Pof leboren: n uneh. S., Oberglaucha 17; dem Poſamentier Herm. Klaus
ein Sohn, Bruderſtr. 13. h

Geſtorben; Des Maurer A. Seidewitz Tochter Bertha Henriette Emma, s J.
8 M. 24 T. Lungenentzuündung, Hoher Kram 4; des Schneidermeiſter
Gottlicb Huch Ehefrau Chriſtiane geb. Wolgandt, 34 J. 1 M. 16 T.,
Phthiſis, Geiſtſtraße 5; des Maurer Friedr. Mathäus Ehefrau Auguſte

e 7

Hextn von Thielau, im „Hotel du Nil“ ein ſolennes Feſtbanket zu
Ehren des Mannes ſtatt, der, durch volle ſechs Jahre allen Mühſelig!

geb. Trebeſtus, 28 Jahr 11 Monat 23 Tage, Lungenentzundung, Neuſtadt
t 2 S des Hausdiener F. R. Stumpf Sohn, todtgeboren, Leivzlger

Den Reigen der Toaſte

e
u



Bekanntmachungen.

Kaffeebohnendiebſtahl.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts. ſind auf hieſigem Bahn-

hofe aus einem Güterwagen 56 t Kaffeebohnen geſtohlen worden.
Spuren der Diebe ſind nach dem auf dem Kunze'ſchen Felde befind-
lichen Strohdiemen beobachtet.

Vor Erwerb des Kaffees warnend, erſuche ich um Auskunſt über
die Perſon der Thäter.

Halle, am 8. December 1874.
Der Staats-Anwalt.

Steckbriefserledigung.
Der hinter den angeblichen Verſicherungs-Jnſpector Emil Rowald

am 2. d. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle, am 11. December 1874.

Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung.

Die mit einem jährlichen penſionsfähigen Gehalte von 4500 Reichs
mark dotirte 2. Stadtraths- Stelle hieſiger Stadt ſoll anderweit beſetzt
werden. Bewerber, welche die Qualifikation als Gerichts oder Regie
rungs-Aſſeſſor beſitzen, oder in der Communal Verwaltung bereits längere
Zeit mit Erfolg thätig geweſen ſind, werden erſucht, ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes bis zum 15.
Januar 1875 bei dem Unterzeichneten zu melden.

Halle a/S., am 11. December 1874.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

von Radecke,
Juſtizrath.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der im Jahre 1875 zum Betriebe unſerer Grube

Alt-Zſcherben erforderlichen Holzmaterialien ſoll an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden.

Holzhändler, welche auf Uebernahme dieſer Lieferung reflectiren,
wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens zum 28. December d. J.
bei uns einreichen. Die Lieferungsbedingungen nebſt ſpecieller Angabe
der Sorten können gegen Erſtattung der Copialien von uns bezogen
werden.

Halle, den 11. December 1874.
Pfännerſchaftliche Salinen- u. Bergwerks- Verwaltung.

5

z

empfehlen ſich nachſtehende nützlichen Bücher, welche bei

Schroedel Simon in HIalIe
und in allen Buchhandlungen zu haben ſind:

beſtehend in 256 der beſten Aneedoten vonRabener, Knallerbſen, Gelehrten, Friedrich dem Großen Furſt

Bismarck und anderen fuürſtlichen Perſonen. 20. Auflage. 10 Sgr.

(Schöne Weihnachtsgabe fur Jungfrauen.)

3 nd iSeidler, Dr., Beſtimmung der Jungſrau z W
Geliebte und Braut wie auch viele Regeln uber Anſtand Anmuth,
Wuärde, Freundſchaft, Liebe, Häuslichkeit und das geſellſchaftliche Leben.

Elfte Auflage. 20 Sgr.(Zur Erklärung fremder Wörter.)
Weber, J., Neues Vollstäudiges Fremdwörterbuch,

14,000 fremde Wörter enthaltend, worin man jedes in Zeitungen u.
Schriften vor kommende Fremdwort erklärt findet. 9. Aufl. 10 Sgr.

ur den geſammten Handelsſtand.)Trempenan, Unterricht in der einfachen u. doppelten

Buchführung nach Mark u. Pfennigen t für
Kaufleute und

Gewerbtreibende, um ihre Bücher vereinfacht und uberſichtlich zu füühren;
mit Anweiſung zur Einklagung der Buchſchulden. (Ein Muſterbuch ſei
ner Art.) Sechste verbeſſerte Auflage. 1 Thlr. 5 Sgr.

x Obige, in neuen verbeſſerten Auflagen erſchienene Bucher ſind
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Verkauf einer
Oel Gas- Anstalt.
Meine ſeit 1869 mit beſtem Er-

Holz- Auction.
Sonnabend den 19. Dec. Vorm.

10 Uhr ſollen im Gute Nr. 1 zu
Pritſchöna 14 Stück Ellern-Nutz-

H. 35746.

Praktische Beschäftigungsbücher.

Das Buch der Sammlungen.
Praktiſche Anleitung zum Anlegen, Ordnen und Erhalten aller
Arten von Sammlungen (Käfer-, Schmetterlings- u. a. Samm-
lungen des Aquariums Jnſektariums und Terrgriums von
Siegel-, Munz- und Autographenſammlungen) uüberhaupt zur
Unterſtützung natur und geſchichtswiſſenſchaftlicher Liebhabereien.
Unter Mitwirkung bewahrter Fachmanner herausgegeben von
Otto Klaſing. Zweite auf das Doppelte vermehrte Auflage.
Mit zahlreichen Abbildungen. Preis eleg. geb. 12, Thlr.

Velhagen Klasing's Jugendschriften.

Praktische Beschäftigungsbücher.

Des
dentſchen Knaben Handwerksbuch.

Praktiſche Anleitung zur Selbſtbeſchaftigung und Anfertigung
von Gegenſtänden auf den Gebieten der Papparbeiten des For
mens in Gips, der Schnitzerei, Tiſchlerei, Zimmermaunsarbeiten,
Drechslerei, e zur Herſtellung von Thierbehältern,
Fahrzeugen, naturwiſſenſchaftlichen Apparaten c. von Barth
und Niederley. Mit zahlreichen Abbildungen. Zweite Auf-
lage. Preis eleg. geb. I Thlr.

Velhagen Klasing's Jugendschriften.

Praktische Beschäftigungsbücher.

Des
deutſchen Knaben Experimentirbuch.

raktge Anleitung zum unterhaltenden und belehrenden Expe-
rimentiren auf den Gebieten der Phyſik und Chemie. Von
Emsmann und Dammer. Mit vielen Jlluſtrationen. Eleg.
geb. 1 Thlr. Fuür Knaben reiferen Alters, die ſich fur Chemie
und Phyſik intereſſiren ein paſſendes Geſchenk.

Velhagen Klasing's Jugendschriften

Tüchtige Former, Kern-
macher und Eiſendreh er wer-
den geſucht in der
Sangerhäuser Actien-Maschinen-

fabrik und Eisengiesserei,
vorm. Hor nung C Rabe.
Pferdeknechte, Futterknechte

und Landarbeiter, mit u. ohne
Familien, aus öſtlichen, preußiſchen
Provinzen kann ich noch zu ſofort
und zum 2. Januar 1875 beſorgen.
Empfehlungen ſtehen Hunderte zu
Dienſten. (H. 06020.)

R. Dolberg in Bützow
(Mecklenb.-Schw.).

1 Windmühle mit guter Nahrung
iſt wegen Kränklichkeit des Beſ. zu
verk. unter guten Beding. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Bl.

Weintraube,
Dienstag d. 15. Decbr.

F. Extra Concert
v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3*/, Uhr. Entree 3

W. Halle.
6Gosenschenke
in Giüebichenstein.
Mittwoch den 16. December

großes Schlachtefeſt.
F. Salz mann.

Verloren ein Medaillon in
Kugelform mit einer Knaben-Pho-
tographie unter Kryſtallglas nebſt
beweglichem Uhrſchlüſſel an einem
Uhrkettenringe von Gold. Abzuge-

holz, ſowie eine große Partie Pap-
pelſtangen u. Reiſig nach vorher
bekannt zu machenden Vedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Gaſthof beſter Lage beſter
Lage in Thüringen nahe an einer
Stadt iſt für 7000 mit Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
Ein fehlerfreies leichtes Arbeits
pferd ſteht ſofort zum Verkauf

Magdeburgerſtraße 25 e.

folg in Betrieb geweſene Oel-Gas-
Anſtalt iſt wegen Einrichtung ſtäd-
tiſcher Gas Anſtalt ſofort zu verkau
fen. Preis 250 Thaler. Reflek-
tanten wollen ſich gefälligſt an mich
wenden.

Wilhelm Curioniin Rudolſtadt.
Hötel „„Zum Löwen.“

Jn Halle a/S. wird in der
Nähe des Bahnhofes für ein En-
gros Geſchäft ein Lokal geſucht.
Offerten unter T. L. 10 Berlin
C. Hauptpostamt poste restante.

Ein im Werk u, Accidenzdruck
event. auch im Jlluſtrationsdruck
erfahrener erſter Maſchinen-
meiſter (Nichtverbandsmit-

lied) wird bei gutem Gehalt zum
aldigen Antritt geſucht. Offerten

mit Zeugniſſen und Referenzen ſind
zu adreſſiren an

O. Hauthal,
Adr. G. Pätz Buchdruckerei

in Naumburg a/S.
Lotterie- Antheile 1. Kl.,

Thlr. S 5 i
a a 7 er(H. 15370.) à lin Molkenmarkt 14.

l 9 c 9 n alr u r lM e u A.

ben gegen 1 Belohnunbei dem Staatsanwalt Stertes
r

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2*, Uhr entſchlief

nach längerm Leiden meine liebe Frau
und unſere gute Mutter Louiſe
Ufer im 43. Lebensjahre, was
allen Freunden und Bekannten hier-
durch tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 14. Dec. 1874
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dritte Beilage zu 293 der Halliſchen

Vermiſchtes.
Was man ſich in Paris Alles über Deutſche Politik zuſam

endenkt, davon hat der Deutſche Botſchafter in dieſen Tagen
n komiſches Beiſpiel erfahren. Die erſte Aufführung von Victorien
zardou's Trauerſpiel „La haine“ hatte ſich durch allerlei kleine Stö
ungen über eine Woche verzögert. Bei einer Abendgeſellſchaft, die
r wenigen Tagen ſtattfand erzählte nun eine Dame dem Fürſten
hohenlohe: „Wiſſen Sie, was Paris ſich zuflüſtert? Die „Haine“ iſt
zhalb ſo ſpät aufgeführt worden weil der Deutſche Botſchafter ſie

mehrere Taze bei ſich behalten und Vieles daraus ge-
ſchen at.“

Eine'der größten Buchdruckereien Frankreichs, das typo-
raphiſche, irn Jahre 1698 von dem Hauſe Danell in Lille begründete
nd noch jetzt von derſelben Familie fortgeführte Unternehmen iſt in
er Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. ſaſt gänzlich niedergebrannt. Den
70 beſchäftigungslos gewordenen Arbeitern läßt Herr Danel bis zur
giederaufnahme der Thätigkeit ſeines Etabliſſements tägliche Unter-
füzungen im Verhältniß zu dem früher von ihnen bezogenen Lohne
erabreichen.

itteraria-Vorträge zum Besten der hiesigen Volksbibliothek.
V. Vortrag Donnerstag den 17. December Abends 6 Uhr im

Saale der Volksſchule.
Herr Dr. Siebeck: Ueber Weihnachtsſitten und Gebräuche.

Billets ſind in der Mühlmann'ſchen Buchhandlung zu bekommen.
Der ſechste und letzte Vortrag wird Mittwoch den 30. De-

ember gehalten.

Halliſcher Cages-Kalender.
r Dienstag den 15. December:

niverſitäts Bibliothek: Vm. 10--1.
Narien Bibliothek: Nm. 23.
ftandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus.d Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Zpar- u. Vorſchuß Verein Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—-5 Bruderſtraße 6.
ßörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Birgerverein: Ab. 8 im „Gold. Ring
olytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo-
tage. Handelsrecht.ganſmänn. irkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Jelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.
oncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Glas Waſſer“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

grfg neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

p Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags, Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Halle, Dienstag den 15. December 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e t ha

landt a. Bernburg, Leonhardt a. Wernigerode, Stedel a. Dresden, Berger a
Zeitz, Rohde a. Prag.

Stadt Hamburg. Frau Prof. Sally a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Kirſt u
Thlelemann a. Groß-Glogau. Hr. prakt. Arzt Dr. Brehmer a. Schleſien.
Oekon.-Rath Oemler a. Rötgen. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Berlin, Bähr
a. Hannover, Herzer a. Pforzheim, Poll a. Leirzig.

Goldner KRing. Hr. Rent. Breitenborn a. Leiozig. Hr. Fabrik. Pfeiffer a.
Nuürnberg. Hr. Dr. Schröder m. Frau a. Zörbig. Hr. Lieut. v. Helbig a-
Stuttgart. Hr. Reg.-Rath v. Brandis m. Gem. a. Dresden. Hr. Jnſpecter
Knauth a. Leipzig. Die Hrrnu. Stud. Weber u, Kluge a. Jena. Frl. Körner
a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Werder u. Oppenheim a. Berlin, Brum-
merl a. Merſeburg, Diek a. Hannover, Hahmann a. Breslau, Niemeyer g.
Dortmund, Keil a. Bremen, Krauſe a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Major a. D. v. Waſilewskl a. Schleuſingen. Die Hrrnu.
Jngenleure Herbſt a. Wudow, Ludens a. Magdeſprung, Henvemann a. Neuſe,
Roſenberg a. Berlin. Hr. v. Glonden m. Gem. a. Roſtock. Hr. Rent. Eh
richſen a. Chriſtiania. Hr. Beimers m. Sohn a. Muühlhauſen. Die Hrru.
Kaufl. Bergmann a. Gothenburg, Vogel a. Mainz, Heinrichs a. Naumburg,
Gottſchalk a. Mainz, Wertheim a. Frankfurt, B. v. Leuwentzen a. Bruſſel,
Munnieti u. Leonhardt a. Berlin, Jſrael a. Wien, Schmelzer a. Magdeburg,
Mayer a. Aſchersleben,

Goldene Roſe. Feau Höhnemann a. Schmiedeberg. Hr. Maſchinenfabrikant
Bartz m. Frau a. Kiew. Die Hrrn. Rent. Neubert u. Scheller a. König-
ſtein i Taunus. Die Hrrnu. Kaufl. Trumpler a. Frankfurt a M. Kruger a.

e n vlbers a. Cönnern C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, Her
mann a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Jnſpector Gottſchalk, Techniker Seeliger u.
Oberſt a. D. Hammerſchmidt a. Berlin. Hr. Jngenieur Knauer a. Caſſel.
Hr. Baumeiſter Heſſe a. Darmſtadt. Hr. Avotheker Wagner a. Eiſenach.
Hr. Gymnaſial- Director Glaſer a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Altmann
a. Sehn. Hr. Huttenmeiſter Reimann a. Harzburg. Hr. Uhlrich a. Artern.
Die Hrru. Fabrik. Schulz a. Frankfurt, Gerds a. Saalfeld. Hr. Offizier
v. Upken a. Mannheim. Hr. Director Schmalfuß a. Weißenfels. Hr. Rent.
Reußner a. Halle. Hr. Stud. Neubauer a. Cöln. Hr. General-Agent Her
ner a. Dresden. Die Hrrn. Gutsbeſ. Wilkens u. Böhner a. Remſcheid.
Die Hrrn. Kaufl. Cortes a. Braunſchweig, Zweig a. Hohenſtein, Möller g.
Altona, Pommer a. Bremen, Hempel a. Meerane, Mater g. Muhlhauſen,
Brau a. Bordeaux.

Preußiſcher Hof. Dlie Hrru. Amtleute Stockmann a. Frankenau Thoörigen
a. Gotha. Hr. Diakonus Gram a. Löbigau. Hr. Oecon. Schnapperelle a.
Schlettau. Hr. Königl. Foörſter Stoltze a. Bornſtedt. Hr. Stud. jur. Hahn
a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Schnapperelle a. Leipzig, Rupper a. Berlin, Keß-
ler a. Stralſund, Ellnert a. Bruſſel, Jacob a. Hall i Tyrol.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. December 1874.

Verliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 845/,. CölnMindener 1277/,. Rheiniſche 135* Oeferr,

Staatsbahn 185*,. Lombarden 82. Oeſterr. Creditactien 140 Ameri-
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: ſtill.

Verliner Getreide-Börßſe.
Weizen (gelber) December 60 April Mai 188 Mark.
RNoggen. December 53 April. Mai 149 Mark Pf. Mai Juni 148 M. Pf.
Gerſte loco 53--75.

afer. December 62,.
Spiritus loco 18 6 Decbr. 18 12 April Mai 57 Mark 30 Pf
Rüböl loco 18 December 18 Avril Mai 57 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnholcd, Ieinrich Co.
Berlin, den 14. December 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 845 Berlin-Anhalt. St.Act. 137. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 103* CölnMinden St. Act. 1277 Maiunz-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. December.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Roſenbaum a. Berlin. Frl. Bäcker m. Bed. a.
Dresden. Hr. Oberamtmann Liebemann a. Hannover. Hr. Landw. Brooch
a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Keil u. Jogchimsthal a. Berlin Gebr.
Schweizer u. Beier a. Leipzig, Guünther a. Allſtedt i Sachſen-Weimar, Wei

KöKxexhanntmachungen.
Merſeburg, den 10. December 1874.

Die Herren Liquidatoren der Actien Geſellſchaft zu Schkeuditz
erden zeichnen:

„Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau-
Aetien- Geſellſchaft zu Schkeuditz än Iiqu.

BRaunmann. Loewendahl.““Auf den Antrag vom 2. December 1874 berichtigend vermerkt
durch Verfügung vom 10. December 1874.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
v. Bismarck.

Bekanntmachung.
Die Quartier- und Verpflegungsgelder für die hier

inquartirt geweſenen Durchmärſche ſind im Laufe der
ächſten Woche in den Vormittagsbureauſtunden in
unſerem Militair-Bureau, Polizei-Gebäude, Zimmer

Halle a/S., den 11. December 1874.
Der Magiſtrat.

J. V.: Lamprecht.
Zu verkaufen ſtehen gut erhaltene Damen r

utſchwagen, Landauer, Coupes, können unter geſetzlicher Garantie ſtreng-
Chaiſen, Halbverdeckte, Offene, 1 ſter Verſchwiegenheit, im Hauſe eines
legantes Landaulet, 1 kutſchier älteren verheirgtheten Arztes (Geburts-
hast neriegt helfers) freundliche Aufnahme finden.éton und ein Americain. te Köni-35 Adreſſen A. Z. 70 poste restante Köni35860.] Blücherſtraße 33. gerode a. Harz.

v

Per. 2 gegen Abgabe der Quartier-Billette zu erheben.

Ludwigshafen St.Act. 132* BerlinStettiner St.-Aect. 144 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 164 Rheiniſche St.-Act. 135*,. Rumäniſche St.-Act. 32
Lombarden 78 Franzoſen 185/,. Oeſterr. CreditAect. 140 Preuß. Bod.Cred.
Act.-Bank 110 Amſterd. Bank 90 Darmſt, Bank-Act. 166. Dise.-Command.
Anth. 183. Laurahuütte 135'/,. Dortmunder Union-Aect. 37 Louiſe Tief
bau 71*,. Hibernia Schamrock 83,. Centrum 80“,. Gelſenkirchen 136 Com
merner 95. Tendenz: feſter.

Sonne e Scene Der Kapitalist
von Mittags 12 Uhr ab, ſollen l ze ſhieden ehe Nachlaſſe des ver- Finanz- u. n Jedermann,
ſtorbenen Mäklers Kupfernagel 2gehörige Sachen, darunter 2 voll Allſſellbier Verldosungs-Anzeiſer
ſtändige Betten, Bett- und Leib- wöchentlich eine Nummer in Gross-Folio
wäſche, Meubles und Kleidungs-
ſtücke u. dgl. m., öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Nauendorf, d. 13. Dec. 1874. vollständig

Das Dorfgericht. e Veorlonen
Bauſt. bel. Größe mit Gaxt., nahe aller Werthpapiere (Anlehens-

d. n. Bahnh. Merſeb. Ch. 13 zu verk. 100se, Obligationen ete.), deren Kennl-
nissnahme zur Vermeidung von39 n Je en Verlusten für jeden Loosebesitzer un-

r Klausthor-Vorſtadt 5. enthebrlich ist.
Man abonnire auf den mit Neujahr

gibt zurverlässigste, unparteiiseche,
klare Belehrung über Kapitalan-
lagen jeder Art, überhaupt in allen
Geldan gelegenheiten und bringt

beginnenden II. Jahrgang bei der näch--Man verlangt Agenten für den ten Buchhandlung oder Postanstalt.
Verkauf von Artikeln, welche Preis pro Quartal nur 2 Hark.
Jedermann nützlich ſind. Da Verlag von Eduard Hallberger
durch wird ihnen Gelegenheit geboten in Stuttgart.
ſich in ihren Freiſtunden ein Ein
kommen von über Fl. 500 zu er Für mein Bankgeſchäft ſuche ich
werben. Sich Franco zu wen- per 1. Januar k. J. einen hierze
den an: Vabrique de VAilliance qualificirten Lehrling.

à Chaux-de-Conds (Suisse). Michael Kaiſer, Eiſenach

z

e
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Aufträge auf die am 16. und 17. d. Mts. zur
Subſcription gelangenden procentigen Prio-
jtäts- Obligationen VI. Ser. Iitt. B. der

Jöln Mindener Pisenbahn Gesellsehaft
Afektuire ich koſtenfrei.

Halle a/S. II. F. Lehmann.
le tetJugendſchriften von V. W. Hackländer!

er von A. Kröner in Stuttgart.)
Für Knaben und Mädchen.

Märchen von F. W. Hachkländer.
Mit ſechs prachtvollen Bildern in Farbdruck.

Dritte durchgeſehene Auflage.
Elegant gebunden 2 Rthlr. oder 3 fl. 30 kr. rhein.

Der Pilgerzug nach Mekka.
Morgenländiſche Sagen und Erzählungen von F. W. Hackländer.

Mit ſechs Originalſtahlſtichen von Julius Schnorr.
Zweite durchgeſehene Auflage. Jn ſchönſter Ausſtattung mit
n Umſchlag in Farbendruck.t Elegant gebunden 1 Thlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. rhein.
h S Dieſe beiden einzigen Jugendſchriften des beruühmten Erzahlers,
von denen er eine (Pilgerzug nach Mekkg) ſeiner eigenen Tochter gewidmet,

ſind überaus anregend und feſſelnd für die jugendliche Phantaſte.
Halle in der Pſeſferschen Buchhancddlung. à
en

Das
nöbel-, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

von E. a kä, alter Markt I.
I wpfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

döbel zu ſoliden Preiſen.

le Honigkuchen Dampf bäckerei

in Wirrenergab mir für Halle und Umgegend den Verkauf
rer Fabrikate in den verſchiedenſten Sorten, als

Dpeisekuchen, Scheiben etc. zie ich bei durch
ingig feinſter Qualität beſtens empfehle.
Aufträge von Wiedeverkäufern, auch nach aus-

2

h

h

h

r 9 3

m
h

t

ärts, werden prompt ausgeführt. (B. 51130b.)
m

A. PHalle a/S., Nanniſche Straße 13.

die hübſcheſte optiſche Spielerei, empfiehlt
7Mul. Herm. Schmidt a Nochley),

schmeerstrasse 29.
n

Maas Neueste in eleganten
Ierren-Cachemezu. SEREEPSGEn

I Samemmet, Atlaas und Anderen
h chweren Stoffe empfiehlt *1132

Emil Erbss, Leipzigerſtraße 104.

n 2 w 3heirathsgesuch. JAntereſſante Erzählungen
v t fur die Jugend und das reifere Alter.n Rentier, Mitte Dreißiger, Geſammeit und bearbeitet von G. Bauer.

M änſcht ſich baldigſt zu verheirathen. Mit einer Einleitung von Prof, Eiſen

M unge Damen oder Wittwen wit m T 4 cm mä- rirten Bildern. Verlag von Schmidt u.h sgenehmem Aeußern und vermö Sütin 5I nd, wollen ihre wertbe Adreſſe Thlr in Stuttggrt. Sauber er.
I ter Chiffre M. G. 36 an die Schroedel e Simon,

nnoncen- Expedition wer Buchhandlurg. Halle a/S.

n J S S. r r van e in a Eine A pferd. Wanddampfh ſfalligt einſenden. egenſeilige ma chine, gebraucht oder nen9 scretion ſelbſtverſtändlich. Pro nd ſofort 2 kaufen eſucht. O
43 P saraphie erwünſcht. jferten beliebe man unter C. II.

1001 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Miſtbeetkaſten u. Fenſter zu ver
r. Ulrichsſtraße 50, 3 Tr. rechts. kaufen Mſeburger Chauſſee Nr. 13.

Laterna magica

Prachtvoll geklöppelte ſchwarze
4 pitzen und Einſätze in Seide und

„olle ſind billig zu verkaufen
n

S

R

Weihnachts Gesohenko

Für Herren, R
Für Knaben, R

m
m

Grosse Ulrichsstrasse 42.
e

Cill Enlenſpiegel redivivus.
Ein Schelmenlied von Julius Wolff.

Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung in Oetmold.
Ein Schelmenlied uennt der Verfaſſer ſein Gedicht, welches wir dem Publi-

kum als ein ganz eigenartiges Werk bezeichnen und auf's Waäarmſte emrfehlen zu
dürfen glauben. Es iſt ein kühner Griff des Dichters den alten Liebling unſe-
res Volkes, den allzeit ſchwankfrohen und witzbereiten Till Eulenſpiegel auf-
eiſtehen und lebendig in die Gegenwart treten zu laſſen als einen lachenden Phi-
loſophen, der von Herzen brav, aber ſcharf und freimuthig mit dem, Worte, die
Thorheiten und Verkehrtheiten des modernen Lebens verſpottet. Die Begegniſſe
einer luſtigen Fahrt durch ein Stuck deutſches Land welche Narr und Poet mit
einander unternehmen geben vielfach Anlaß und Gelegenheit dem Humor in
Wort und That freien Lauf zu laſſen. Aber die Schelmerei kleidet ſich in ein

romantiſches Gewand, einmal treibt ſie ihr Weſen ſelbſt mitten im Geiſterſpuk
der Johannisnacht, in welcher Vater Rhein ſein glänzendes Hoffeſt hält und der
Narr, doch der beſonnenere und geiſtig Ueberlegene von den beiden Fahrenden,
den Poeten aus den Verſtrickungen der Loreley rettet. Farbenreiche, duftige Blu-
then der Lyrik ſchauen aus dem rankenden Gezweig des Epos und luſtige Lieder
ſchmettern dazwiſchen.

Die neue Literatursſtellt ſich immer wieder die ſchwierige Aufgabe, ſatyriſche
Dichtungen in epiſcher Form zu ſchaffen, an denen das Zeitalter der Reformation.
ſo reich war und welche damals in allen Schichten des Volkes die lebhafteſte
Theilnahme ja oft ſturmiſchen Beifall fanden. „DTill Eulenſpiegel redivi-
vus“ iſt keine eigentliche Satyre und will es auch nicht ſein ſondern ein ſinnig
heiteres Lied, in welchem Lebensweisheit und Lebensluſt in fröhlichen Thaten
mit einander gehen und geiſtvoller Humor mit tiefem innigen Gefuhl in ſchöner
Harmonie zuſammenklingen mit allen Reizen dichteriſcher Phantaſie.

Der Verfaſſer hat das Sedicht Ferdinand Freiligrath gewidmet, und
wir haben das Buch, welches mit einem trefflich charakteriſtiſchen Titelbilde von
Auguſt v. Heyden's Meiſterhand geſchmückt iſt auf's Eleganteſte ausgeſtattet,
weil wir der Meinung ſind, daß wir damit dem Leſer nicht blos vergängliche
Blätter zu einer flüchtigen Unterhaltung ſondern ein Werk von hochpoetiſchem
Gehalte und dauerndem Werthe in unſerer Nationalliteratur bieten.

Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt durfte ein trefflicheres Feſtgeſchenk kaum
geboten werden können.
Der Preis fur ein eleg. broſchirtes Exempl. beträgt 2 Thlr.

gebundenes Exempl. mit Goldſchnitt 2 Thlr. 15 Sgr.
Die Verilagshandlung.

Beſtellungen werden von jeder ſoliden Sortiments Buchhandlung
prompt ausgeführt.

Halle in der
Pfeflerschen Buchhbandlung:
Das Verwächtuiss der Antter.
Eine Krzänlung für die reifere
weibliche Jugend von Auguste
Senga., Verlag von Schuzädt
K Spriäng in Stuttgart. Eleg,
in Leinwand gebunden. 1 Thlr.

(Ank dieses vortrefflich geschriebene

J x
2
V
V

2

II I

Neue Geſell-
ſchaftsſpiele.

Schnipp, Schnapp,
Schnur 20 Sgr. rDie Haſenjagd 20 Sgr.

Der Segel- Klub

Buch dürfen wir mit Reeht aufmerksam in 20 Sgr.emachen.) Eine Künſt ae t inn s Die muſikal. KomikerDie Winterabende am Piauo, s SarT. a S Die 1 Beſten 15 Sgr. t
c. Die Abvendgeſellſchäft

z

Beste und bel. Ope rnmelochen
Sammlung, elegant und leicht ar-
rangirt. 96 Nummern in zwei
BRänden. Pracht Ausgahe.
Prän.- Preis 2 Thir. empfiehlt als
W'eihnachtsg, u. versend.
sofort Gebhardi Leipeig,
Glockenstr. 4. (Spät. Ladenpreis
1

7 ELehrmittelAnſtalt und Buchhandlung.4 )rmitt. lAnſte Wevrens a Halle a /S., Barfuüßerſtr. 12.

T Jm Verlage von George We-
ſtermann in Braunſchweig

15 Sgr.
2 Katze KMans 20 Sgr.

a Das Wettrennen
S Mygng 25 Sgr.Moſaik-Album 18 Sgr.

J. I. Reſfſchardt,

G in einem Band Ausvunſt er erſchien ſoeben:
Jeden Gegenstand der mensohlicken 3Kenntnis und auf jede Frage nack Lid eweide.
einem Namen, Begräß, Fremdinort, Preig- De Holländiſch d 8-nis, Vatum, erner Zam oder Thatsache“ Hem t s be C Bus
augenbltichtichen Beschei. en Huet ha zrzählt
1968 Bl. Optavseiten mit 52,000 Ar- von Adolf Glaſer.
tikeln und über 100 Karten und Beilagen. 8. Fein Velinpapier.
Gebunden in T Halbfranaband 5 Tr. Geheftet 1 Thlr. 20 Sar

Vorräthig in allen Buckhandl ungen. Diefer Rotnat erſchet t wiet in der
h wen J ſieſer Roman erſcheint h erBibltoge nene n Leweis Bearbeitung des durch ſeine „Niederlän-

diſchen Novellen als genauen Kenner
der Sprache und des Lebens in n

2000 Thaler ſind ſofort oder 1. bekannten Dr. Adolf Glaſer. Nit unu t r e von e vergleichlicher Patürwahrheit tritt aus
a eben Sia lag R. l dieſem Roman das Leryn in ſeinen Hauszuleihen Glauchaiſche Kirche I. hen und Tiefen uns entgegen.
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Gutsabſtand.
Seitens der Erben des Domainen-

pächters A. Vennecke ſoll das
bis Johannis 1881 laufende Pacht-
recht an der in Neuvorpommern,
Kreis Grimmen, belegenen Domaine
Segebadenhau abgetreten werden.
Die verpachtete Fläche beträgt 2153
Morgen, darunter 20 M. Gärten,
1579 M. Acker, 385 M. Wieſen,
67 M. Nebenweide c., die jährliche
Pacht 7500 Außerdem ſind
vom Forſtfiscus ca. 70 Morgen
Forſtwieſen für eine jährliche Pacht
von 104 .77. gepachtet. Reflec-
tanten wollen ſich an den Unter-
zeichneten wenden, in deſſen Bureau
die Bedingungen des Abſtandes
ſowie der Pachtvertrag zur Einſicht
ausliegen. Die Domaine kann jeder-
zeit beſichtigt werden.
Greifswald, 11. Decbr. 1874.

von Vahl,
Rechtsanwalt.

Bauerguts- Verkauf
oder Verpachtung.
Jm Kreiſe Eckartsberga, Regie-

rungsbezirk Merſeburg, ſoll Fami-
lien- Wert ältniſſe halber ehemöglichſt
ein Bauergut mit ſämmtlichem
Jnventar verkauft oder auch auf 15
Jahre verpachtet werden.

Arcçal 140 Mrg. Feld, Jnventar
3 Pierde, 2 Fohlen, 9 Kühe, 4
Stärken, 77 Schafe, 12 Schweine,
ſämmtiiches Geſchirr.

Kaufe- oder Berpachtungsbedin-
gungen, welche ſehr günſtig ſind,
können beim Unterzeichneten einge
ſehen werden.

Wiehe (Thüringen),
den 10. Dezember 1874.

F. Reinsch.
Jn einem lebhaften Städtchen iſt

eine kundenreiche Schmiede mit
oder ohne complete Werkzeuge und
1 Morgen Feld zu verkaufen.
Näheres bei
E. E. Achilles, gr. Steinſtr. 12,

Ein Geſchäft mit ausge-
breiteter Kundſchaft Leip-
igs iſt mit Wagen undSſerden 2e. Familieverhält-

niſſe halber ſofort für 2500
verkäuflich. Zur Ueber-

nahme ſind ca. 2000
erforderlich. Daſſelbe iſt
faſt ganz ohne Coneurrenz,
iſt Conſumartikel, hat eine
große Zukunft und ſichert
einen Gewinn von 20 bis
25 Kaufmänniſche Kennt-
niſſe ſind nicht bedingt er-
forderlich. Jungen Leuten
wird hiermit (felegenheit
geboten, ſich eine angeneh-
me Lebensſtellung zu ſichern.

Adreſſen unter D. W. 802
find an MHansenstein G
Vogler in Leipzig, Hal-leſche Str. 1I1, zu ſenden.

Beſte Capitalanlagr.
Eine Mälzerei in Thüringen

an der Bahn jährlich mindeſtens
6000 CEtnr. Umſatz, iſt für 10,000
Thlr. beſonderer Umſtände halber
ſofort zu verkaufen. Offerten un
ter B. S, 755 an Herren Haag
senstein e Vogler inLeipzig. (H. 35730.)

voliſte Pflege und Behandlung wird

Pensionat.
che entweder die hiesigen Lehr-
anstalten besuchen oder sonst ih-
ren Aufenthalt in Bernburg neb-
men wollen finden zum 1. April
1875 freundliche Aufnahme, Pfle-
ge, Nachhülfe in Schul u. weib-
lichen Handarbeiten, sowie ein
Pianino zur Mitbenutzung in unse-
rer neu errichteten Pensions
Anstalt.

Nähere Auskunft zu ertheilen
werden die Herren Pastor Rastian
und Rector Schiele in Bern-
burg die Güte haben.
Pauline Bertha Erbrecht,

Bernburg a s., Breitestrasse 97.
Für Penſionäre!

3 Knaben finden gute Pflege
und freundliche Aufnahme in einer
Familie. Adr. unt. I. 51127 b.
nehmen Haasenstein
Vogler, Leipzigerſtr. 102 ent-
gegen.

Eine gebildete Familie auf dem
Lande, aber in unmittelbarer Nähe
einer der ſchönſten Städte Thürin-
gens, nach allen Seiten hin durch
die Bahn verbunden, ſucht ein Kind,
ſei es ein Knabe oder Mädchen,
gegen mäßige Entſchädigung in Er-
ziehung zu nehmen. Die liebe-

zugeſichert.

Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für mein Geſchäft ſuche
ich einen tüchtigen jungen
Mann.
E. B. ACEBEEIeS.,

Ein junges gebildetes Mädchen
wünſcht als Geſellſchafterin oder
der Hausfrau zur Hülfe Aufnahme
in einer Familie oder bei einer ein-
zelnen Dame. Gehalt nicht erfor
derlich, doch freundliche Behandlung
gewünſcht. Adr. sub HI. H. 100
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein altes renommirtes Ge-
treidegeſchäft mit ausgedehnten
ſehr guten Verbindungen iſt ſo-
fort zu verkaufen, auf Wunſch
ohne Activa und Paſſiva und Bo-
den Beſtände. Gefl. Offerten zu
richten sub G. Th. an Haasen-
stein C Vogler in Hallea. d. S. (H 51124b.)

Ein Landwirth in ſehr guten
Jahren mit den beſten Zeugniſſen
verſehen, ſucht eine Stelle als
Jnſpeetor. Gefl. Off. sub
k. Br. an Manasenstein G
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Wir erlauben uns wiederholt auf
unſer unter

Protection der Handels
kammer

errichtetes Bureau für Stel-
lenvermittelung, für Com-
amäs ſowohl als auch für Lehr-
lünmge: aufmerkſam zu machen
und daſſelbe zur gefäll. Benutzung
angelegentlichſt zu empfehlen.

Bureau Vorſteher iſt Herr Wech-
ſelſenſal Wamcdohr.
Direction der „Union“.

Verein junger Kaufleute zu
Braumschweig.

Ein junger Mann, der die Ge
werbeſchule beſucht hat, wird bei
gutem Gehalt geſucht. Offerten
erbeten sub 2. 1276 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.

Das Nagel 'ſche Gut zu Kroſigk
nebſt 21 Morgen Feld ſoll im Gan-
zen oder parzellenweiſe verkauſt wer

Töchter auswärtiger Eltern, wel- 38 Deutschland Schacht 320
Goedsche Teichel in Schallan

bei Teplitz in Böhmen
offeriren aus ihrem neu aufgeſchloſſenen Werke Braunkohlen von vor
züglicher Qualität zu nachſtehenden Preiſen frei ab Station Hertine
(Bielathalbahn).

Stückkohle à Waggon 10,000 Kilo Mark 32,00
Mittelkohle dito 390ſ,00Fracht bis Bitterfeld laut Eiſenbahnfrachtentarif Mark 97,20 4

Cöthen do. do. 101,60Deſſau do. do. 163,20 4Eilenburg do. do. 86,40Halle a/S. do. do. 927,20Naumburg do. do. 99,60Torgau do. do. 79,00Wittenberg do. do. 96,20

Weihnachtskleider
in größter Auswahl verkaufe, wie in früheren Jahren,
zu bedeutend ermässigten Preiſen.

Bruno Freytag.
Tuch-, Leinen- u. Modewaarengeschäft,

Fabrik von Damenmänteln.

Jn der Serie gezogene am Z1. December d. J.
ſicher gewinnende

Braunſchweiger Chaler 20- Sooſe
Gewinnſumme Thlr. 100,000. ſind zu 57 Preuß. Tha

ler und bei Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes à 36 Pr.
Thlr., Halbe à 18 Thlr., und Viertel à 9 Thlr. noch vor

FEoriz Stiehbel söhne.
Bank- und Wechſelgeſchäſt in Frankfurt a. M.

räthig bei

a 75 Klavierstücke für nur I58gr.
In neuer Auflage ist wieder66„„Process Arhim. angelangt: e

Jn der Ausgabe von J. Kanh, „Pür kleine Hände S

pr v Kleine heitere KlavierstückeBerlin SW., Wilhelmſtr. 144 a 295 nach Melodien der sohönsten

ſcheinen die wicht n Vrccſe e ehe n netefern politiſchen Er F. R. Buer
laſſe Fürst Bismarchs, Vollsihraig in 3 Hetten, je

T des Heft enthält 75 Stücke undde Betichte Graf Arnim o nur 15 Sr.
und andere Actenſtucke ünberkürzt Schrocedel& man
und genau nach den Origt

nalen verglichen, aner

Halle a/S.
Ein ſtarkes Arbeitspferd,

die Rede der Verthei-
diger von denſelben revidirt.

Rappe, 7 Jahr alt, ſteht

Alle Buchhandlungen erhalten

zu verkaufen in der Oeko-

täglich Zuſendungen

nomie gr. Steinſtraße 30.

Kreuzband. (H. 15447)

r

Schönstes Geschenk für Damen:

Worte der Liebe.
Aus unsern Dichtern gewählt
von Frauen- und Freundeshand.

Höchst eleg. gebunden mit
Goldschnitt 1 Thlr.

Verlag von Gustav Schulze
in Leipzig, Thalstr. 31.

(Vorräthig in allen Buchhand-
lungen.)

rer p erceeeeeeee
Ein junger Kaufmann,

ausgebildet in der doppelten Buch
führung, ebenſo flotter Verkäufer,
ſucht eine angemeſſene Stellung.

Gefl. Offerten sub C. R. an
Haasenstein Vogler,
Halle a. S., erbeten.

Landwirthſchaſtliche

doppelte Buchführung,
Praktiſcher Unterricht, Beiſpiel,
ein Rechnungsjahr. Anmeldungen
erbittet

W. Meisch.
Reilſtraße 2, vor dem Geiſtthor.

Ein frequenter Gaſthof
mit Ausſpann ober auch eine

Reſtauration
wird zu pachten geſucht. Offerten
unter S. 4 1. nimmt Ed. Stück-

Fabrikgeb. mit Oampfſch. à 40 R.
Bauſt. zu verk. Merſeburger Ch. 13.

den. Näheres im Gute ſelbſt. rath in der Exp. d. Ztg. entgegen. 1 gr. Kiſte zu verk. Fleiſcherg. 41.
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Seidenwaaren en Partie.
Von einem Lyoner Hauſe ſind mir zum ſchleu-

nigen Ausverkauf 100 Stück seid. Kleiderstoffeübergeben, beſtehend in

S an e S Ske,e an on e AS Mpimng Ie- MLiastr ine eGr en enntr e e L. OEB,e G HBEBEHaamnt.S Tafetas c H. Oe in nur prima Guialätätem von vorzüglichem
n Laustrre und nicht mit Schweizer Waare zu8 verwechſeln die Preiſe ſind äußerſt billig und die

e Gelegenheit zen m vor heithay en Einkauf ſehr günſtig.

ouis Sachs,r in Sillen S zgr. Urichsstr. 24, an l ee W.eine Smber e ufür

t be h hſtand 9pruch tr Sie. Tante Gebes, h. Zabel, im Alte
Z r in Ballen und ausgewogen em von 79 Jahren.ßen; pfehlen. Verwandten und Bekannten zeiget Prachtwerke, Classiker Harzer Haselnüsse ich dies im Namen der finierbi

achen und andere Werke im einen Einmn bänden geräumt. benen hierdurch tiefbetrübt an. u
e 3 K. in S nei n S Nebert Maercker. Halle a/S., d. 13. Dezbr. 1874um ma s Sortimentsbuchhandlung, Ang. Apelt, Schwiegerſohn.ſſiers t i. gr. Ulrichsstrasse 17. 8 S ZFanr Beachtung ierden Zur Beſprechung wegen eines Todes Anzeige.wer d 09090909095 x directen Durch Heute verſchied nach kurzer KranfIches ganges von der Ober-lches ipr heit unſer guter Gatte und Vateln zu Leipzigerſtraße nach dem jetzt neu der G R s Ratdauf Wir berechnen unſer Bier vom 15. d. M. mit 6 angelegten Stadtviertel, ſogenannten er Wille J atht pr. Hectol. bei bekannten Bedingungen. Goitesackerbreite, durch das frühere i We a Frinßayre
äufe Cracegau bei Magdeburg, Decbr. 1874. e e r. r r bigenſche Jntereſſenten der er Leider Böhm. bagerbier- Brauerei. zigerſtraße, ſowie die Ankäufer auf die r ine h
wer R. Sieger Co. der DOegenkolbſchen Breite freundlichſt s i J r i nVer F t r nsele den am Dien tag Tyie r uhr vIn beim Reſtaurateur Herrn iemeim ugendsohriften de heheiefe Thee e en teſhenhanſe des nene her

ür jedes ter zum Theil zu sehr ermassg en reisen emph zu erſcheinen. e nel. Amtom in Halle. Jm m S dal ſffeaten Für die ſo zahlreichen Bewe
4 Barfüsserstrasse Xr. I. der Liebe, welche meiner unvergeßr S 4nicht F. B. lichen Frau, unſerer lieben TochteMit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, Breite- C. H. N a un d 0 r f, S weſter rund S gern Wende

nach ſtraße Nr. 33, ein r. Härkerstr. 4. Theuring, geb. Bärmann, beCigarren Tabaok-Gesohäft, n e ne er e e e e env d wir un edrungeniſge 19 2 zellan-u. Syderolithwaaren, en v ranſtee Dank r ld die worauf ein geehrtes Publikum mit der Verſicherung aufmerkſam mache, engliſche Tafelſervice und q0 Dank den 5 z u
reide daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch ein gut aſſortirtes Lager und Waſchſervice mit ehinesischer S 4 e cht enen Kriat
itner reelle Bedienung das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums zu ſſalerei beſtens empfohi en. en Sarg ſo reichlich mit Kränz

liche erhalten. Achtungsvoll e rn r Kronen ſchmückten z ſie zur Falk W tmnnn. e e en en eer zu 5 Familien- Nachrichten. Knoblauch für die troſtreiche t
ings- Cafe chantant bouriesqque Todes- Anzeige. Worte am Grabe. Möge Ge
ſert oldener Welse Heute Nacht entſchlief plötzlich Jhnen Allen ein Vergelter ſeinrn 50 ist r sem) 50 ſanft und ruhig unſere liebe Gattin, Dies iſt der aufrichtigſte Wunſch

S S Mutter, Schwieger- und Groß der trauernden HinterbliebenenTägl. Gesangs Vorträge etc. Anf. Uhr. mutter, Frau Marie ſfabeth Wettin, d 11. Decbr. 1874.
t

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei i in Halle. Vierte Beilage.



Vierte Brilage zu 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. December 1874.

Prozeß Arnim.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. I. December. Die heutige Sitzung
begann mit der Vernehmung des Botſchaftsſecretairs
Holſtein (deſſen Ausſagen ſchwer verſtändlich). Der-
ſelbe erklärt, keinerlei Auftrag zur Ueberwachung Ar-
nims gehabt zu haben. Auf Anfrage Arnims habe er
zugeſtanden, Correſpondenzen nach Berlin geſchickt zu
haven, welche von Arnims Politik abwichen, und daß
er, wenn Arnim das nicht genehm, ſeine Verſetzung er-
bitten werde. Zeuge weiſt auf den Zwieſpalt politiſcher
Anſchauungen Bismarcks und Arnims über die zukünftige

Regierungsform Frankreichs hin, bemerke jedoch, er
habe Arnim bei dem Sturz Thiers nichts vorzuwerfen.
Zeuge erwähnt, Arnim habe Veckmann gegenüber ge-
äußert: Meine Demiſſion geben werde ich nicht und zur
Dispoſition ſtellen wird man mich nicht, denn ich habe
gewiſſe Bismarck eompromittirende Schriftſtücke. Zeuge
erwähnt ferner eine Aeußerung Landsberg's, wonach
Arnim geſagt, Bismarck wolle den Krieg mit Frank-
reich. Holſtein habe dies Bekannten in Verlin mitge-
theilt mit dem Auftrag, dieſe Aeußerung Bismarck
mitzutheilen, das ſei der einzige Brief, deſſen Mitthei-
lung an Bismarck er veranlaßt habe. Holſtein wird
vereidigt und Beweisaufnahme damit geſchloſſen. Präſi-
dent verlieſt die Erklärung des Unterfuchungsrichters Pes-
eagtore, welcher als unwahr erklärt, daß er Jnſtruktionen
vom Auswärtsamt erhalten, Ferner legt er dar, daß er
Arnim ſtets mit möglichſter Rückſicht behandelt habe.

Nach drittehalbſtündigem Plaidoyer, worin der
Staatsanwalt beſonders auf die erſchwerenden Um-
ſtände aufmerkſam macht, die in der äußeren Stellung
des Angeklagten und in der großen Zahl und der
eminenten Wichtigkeit der bei Seite geſchafften Urkun-
den liegen, beantragt derſelbe 2 jährige Gefängniß-
ſtrafe, ſieht aber von der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte ab, weil er eine gewinnſüchtige Abſicht
nicht behaupten wolle.

Berlin, den 13. December.
Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht den Vertrag zwiſchen dem

Deutſchen Kaiſer und dem Herzoge von Anhalt wegen Ueber-
tragung der Leitung der Auseinanderſetzungs- Geſchäfte (Separationen
und Ablöſungen) auf die Königlich Preußiſchen Auseinanderſetzungsbe-
hörden vom 18. September 1874.

NLC. Zur Bankgeſetzfrage erfahren wir noch, daß die Ge-
ſammtſumme der geſtatteten ungedeckten Noten dieſelbe, wie im ur-
ſprünglichen Entwurf, bleiben ſoll. Da jedech der Reichsbank in Rück
ſicht auf ihren ausgedehnteren Wirkungskreis, eine größere Notenmenge
zugeſtanden werden ſoll, als ſie der preußiſchen Bank zugedacht war,
ſo werden die den übrigen Banken geſtatteten Beträge dementſprechend

verringert werden müſſen.
NLC. Zu den Geſetzentwürfen, deren weitere Berathung voraus-

ſichtlich bis nach Neujahr aufgeſchoben werden wird, gehört auch das
Landſturmgeſetz. Es ſcheint, daß inzwiſchen noch eine große Agi-
tation gegen daſſelbe ins Werk geſetzt werden ſoll. Es darf dabei in-
deß nicht außer Acht gelaſſen werden, daß, wenn auf dieſe Weiſe das
Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt verhindert und die Dinge beim
Alten gelaſſen werden, damit im Grunde nur der Wunſch der Regie
rung erfüllt wird, welche bekanntlich bei der Berathung des Mili-
tärgeſetzes dem Vorſchlage einer geſetzlichen Regelung des Landſturms
widerſprach.

Zu den Mittheilungen über die in Anregung gebrachte Reviſion
des Reichsſtrafgeſetzbuches erfährt die „K. Z.“ aus angeblich guter
Quelle, daß auch eine Verſchärfung der Strafen für die Anregung zum
Ungehorſam gegen beſtehende Geſetze und gegen die Grundlagen der
ſtaatlichen Ordnung befürwortet wird.
Nach. dem Reichstag nunmehr vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend

die geſchäftliche Behandlung der Juſtizgeſetzentwürfe,
ſollen die Mitglieder der „Zwiſchencommiſſion“ in der Zeit zwiſchen
der gegenwärtigen und der nächſten Seſſion freie Fahrt auf deutſchen
Eiſenbahnen haben und einen Betrag von je 2400 Mark aus der
Reichskaſſe erhalten.

Jn Sachen der Reblauskrankheit, über welche der Abg.
Buhl bekanntlich bereits einen Geſetzentwurf vorgelegt hat, hat nun

Nach ſicherſtem Vernehmen iſt der königl. preuß. Juſtiz Miniſter
Dr. Leonhardt, und zwar lediglich aus Geſundheitsrückſichten, entſchloſ-
ſen, das Portefeuille niederzulegen, ob um gänzlich in den Ruheſtand
zu treten oder ſpäter einen anderen Poſten zu übernehmen ſei dahin
geſtellt; dieſe Veränderung wird ſchon für die nächſte Zeit zu erwar-
ten ſein. Als Nachfolger des Juſtiz Miniſters nennt man den Cul-
tus- Miniſter Dr. Falk oder den Unter Staatsſecretär im Juſtiz-Miniſte-
rium, Dr. Friedberg.

Die vielbeſprochene und ſo oft prophezeite Beförderung des Capi-
täns Werner zum Contreadmiral wird nach Ausweis der Etatsvorlage,
auch 1875 nicht ſtattfinden. Aber die Vorherſage, welche ſo ſicher auf
trat, hat ſich ebenfalls nicht bewahrheitet, die nämlich, daß der Capitän
wegen der ihm angeblich zugefügten Kränkung ſeine Verabſchiedung be-
antragen werde. Derſelbe fungirt in der wichtigen Stellung als Ober-
werftdirektor in Wilhelmshaven, ohne daß irgend ein Anzeichen vor-
handen iſt, er ſei derſelben müde.

Die Vereinigung der ſocialdemokratiſchen Fractionen
in Deutſchland wird neuerdings ernſtlich betrieben. Der Präſident der
Laſſalleaner, Haſenclever der nach der in Zeitz überſtandenen drei-
monatlichen Haft ſich jetzt wieder auf freiem Fuß befindet erläßt
eine Anſprache an ſeine Parteigenoſſen, in welcher er die bevorſtehende
„Vereinigung der deutſchen Socialdemokraten“ ankündigt. Es ſei aber
nothwendig, daß die Vereinigung „als Ausfluß des Geſammtwillens
der Mitglieder beider Parteien“ angebahnt werde und ſich vollziehe.
Alſo Plebiscit!

Die auf den 16. d. nach Magdeburg einberufene kirchliche
Conferenz iſt, wie jetzt bekannt gemacht wird, „aus wichtigen Gründen“
zum Januar künftigen Jahres vertagt worden. Die Einladung trug
folgende Unterſchriften N. v. Alvensleben-Erxleben. Appuhn-Wernige-
rode. Caeſar: Förderſtädt. Dr. Eiſele Eikendorf. Glöckner Calbe. Kögel-
Staßfurt. v. Kroſigk.Eichenbarleben. Neſe-Bahrendorf. Graf v. d.
Schulenburg-Beetzendorf. Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg. Rocholl-
Gr. Ottersleben. Schenk Dodendorf.

Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien war von allem Anfang an
die heftigſte Vertheidigerin des Grafen Arnim gegen alle ſeine An-
kläger. Sie ging darin oft ſo weit, daß man ſich ihre Querköpfigke t
gar nicht zu erklären vermochte. Jetzt iſt ſie gründlich bekehrt; ihr
Herausgeber M. Etienne ſchreibt in der neueſten Nummer dieſes Blattes
aus Anlaß mehrerer Zeugenausſagen in der Gerichtsverhandlung vom
vorigen Freitag Folgendes:

Man vermeint die Angebereien irgend eines Agenten unterſter Claſſe der ge
heimen Polizei vor ſich zu haben wenn man dieſes Gemiſch von aufgeſchnapptem
und zuſammengetragenem Klatſch lieſt. Zu ſolchen Berichten ließ der
Botſchafter des Deutſchen Reiches in Paris ſich herabſinken ſolches ihm von po-
liziſtiſchen Lumpenſammlern zugetragenes Geſchwätz hielt Herr von Arnim fur
intereſſant genug, um daraus Berichte zu fabriziren. Das klart Vieles in dem
Prozeſſe Arnim auf und namentlich, daß der Reichskanzler endlich die Geduld
verlor. Es ſei hiermit rückhaltslos eingeſtanden, daß wir uns in Arnim ge-
waltig geirrt, daß wir dieſen Mann viel beſſer und De hielten, als
er jetzt ſich ſelber dokumentirt. Wahrlich, Manches was jetzt uber die Leiſtun-
gen des Herrn v. Arnim an den Tag tritt, laßt deſſen Zurechnungsfaähigkeit ge-
radezu bezweifeln.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Auf die weimarſchen Synodal- Beſchlüſſe iſt jetzt, nach
der Rückkehr des Großherzogs der landesherrliche Beſcheid erfolgt.
Derſelbe ſpricht der Synode Anerkennung für ihren Fleiß, ihre Mäßi-
gung, Toleranz und Loyalität aus und eröffnet die Entſchließung der
Kirchen- Regierung auf die Synodal- Beſchlüſſe. Hiernach werden meh-
rere derſelben ſofort genehmigt, mehrere auch einer ſpäteren Beſchluß-
faſſung bezw. der Vorlage beim Landtage vorbehalten. Rückſichtlich
des auf die Dauer eines Jahres zu verlängernden Konfirmrnden Un-
terrichts, welcher Beſchluß allgemeinen Widerſpruch im Lande gefunden,
behält ſich die Regierung erſt eingehende Erörterungen vor, da es ihr
mit allem Recht bedenklich iſt, „ein Geſetz zu geben mit der von vorn-
herein für nöthig erkannten Abſicht, es in einer großen Zahl von Fällen
unausgeführt zu laſſen.“

Der Landtag in Meiningen hat dieſer Tage beſchloſſen,
den Landeskreiſen einen Dotationsfonds von 800,000 Mark aus der
franzöſiſchen Kriegsentſchäoigung bereit zu ſtellen. Die Wegräumung
des Schuttes in der Stadt Meiningen von der Brandſtätte iſt ſo-

Wnungen begonnen werden könnte, wenn nicht der Eintritt des Winters
ſo früh erfolgt wäre.
nicht wieder aufbauern, vielleicht aus dem Grunde nicht,
das Bauen nach den neuen Beſtimmungen zu koſtſpielig vorkommt.
Es werden daher manche Bauplätze für Andere verfüglich ſein.

eit vorgeſchritten, daß an vielen Stellen mit dem Aufbau von Woh-

Viele Abzebrannte wollen indeſſen ihre Häuſer
weil ihnen

Wie
auch der Abg. Reichenſperger-ECrefeld folgenden Antrag eingebracht: verlautet, ſteht die Oberpoſtdirection in Erfurt mit dem hieſigen Ma-
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, giſtrat, welcher die Bauplätze käufl ch übernommen hat, zur Erwerbung
baldmöglichſt im Gebiete des Deutſchen Reiches gemeinſame Maßre- eines ſolchen auf dem Markte in Unterhandlung, um hier ein umfang-
gein zu veranlaſſen, um dem Auftreten und Umſichgreifen der Phyllo- reiches Gebäude zu errichten, in welches die Reichspoſt verlegt werden
Xera devastatrix entgegenzuwirken.“ ſoll.

Das neugebildete Reichs-Juſtizamt wird lediglich eine Abtheilung damit umgehe
Auch vernimmt man, daß der Verwaltungsrath der Werrabahn

das ſchöne neu erbaute (Zedel'ſche) Eckhaus an der
des Reiche kanzier-Amts ſein, als Direktor des Amtes wird der Ober Charlottenſtraße käuflich zu erwerben, um bei der bevorſtehenden ſelbſt
Appellations Gerichtsrath v. Amesberg aus Mecklenburg Schwerin diſig- ſtändigen Verwaltung derſelben in demſelben ihre verſchiedenen Bu-
nirt. Es werden krine
iheilung der Decernate die Geſchäfte
eriedigen ſein.

neuen Kräfte heranzogen, ſondern durch Ver reaux unterzubringen.
mit den vorhandenen Kräften zu wird aber die Reſidenzſtadt Meiningen durch den Wiederaufbau des

Das ſind jedoch nur Gerüchte. Jedenfalls

abgebrannten Stadttheiles ein anderes, ſchöneres und gefälligeres Aus-



wenn der entworfene Bauplan im Weſentlichen zur
Durchführung kommt. Auch die Straßen werden, wie man hört, zum
Theil andere moderne Namen erhalten. Die Summe der Beträge für
die Abgebrannten beläuft ſich ſchon auf 519 000 Gulden. Die
Schweinfurt- Meininger Bahn wird am 15. December dem
öffentlichen Verkehre übergeben werden.

Rückſichtlich des Sitzes des künftigen Thüringer Ober-
lan desgerichtes wird die Entſcheidung davon abhängen, ob Jena
nachweiſen kann, daß Wohnungen für 30 neu einziehende Familien
verfügbar gemacht werden können. Wird dieſer Nachweis erbracht,
dann iſt die Wahl Jenas geſichert.

Wie der Juſtizrath R. Pinkert mittheilt, gelangt aus der
Concoursmaſſe des Thüringer Bankvereins am 28. d. M. eine
weitere Abſchlagszahlung von 14 pEt. zur Auszahlung. Es concuriren
bei dieſer Vergütung 1,710,450 Thlr. angemeldete Forderungen. Die
noch zu erwartende Dividende wird im allergünſtigſten Falle zwei,
höchſtens drei Procent erreichen.

Jn jüngſter Zeit ſind wieder in Wittenberg mehrere Fälle
von Trichin o ſis vorgekommen. Auch in Salzwedel iſt ein Fall
ärztlich conſtatirt worden, welcher jedoch einen günſtigen Verlauf zu
nehmen ſcheint. Dagegen iſt ein Schwager des Erkrankten in Garde-
le g en der ſchrecklichen Krankheit erlegen Außerdem liegen in letzteren
Orte, wie das Salzw. Wochenbl.“ erfährt, 10 12 Ulanen an der
Trichinoſes darnieder.

Jn nächſter Nähe von Gera am Kanonärnberge iſt im Zech-
ſtein eine Raubthierknochenhöhle ähnlich der Geilenreuther u. a.
entdeckt worden. Es fanden ſich darin Schädel und Zähne des Höhlen-
bären, Gebiſſe der Höhlenhy äne über 50, angenagte Knochen vom
Mammuth, Rhinoceros, Hirſch und vorzüzlich von Pferden. Die
Länge der Höhle beträgt ca. 30 Schritt bei 1 Klafter Breite. Die
engeren Stellen ſind auffallend geglättet, durch das Hindurchgehen der
Raubthiere. Auffallend auch ein nicht unbedeutender Aasgeruch, welchen
die Knochen noch von ſich geben, welcher auch bei Entdeckung anderer
Knochenhöhlen conſtatirt wurde. Der größte Theil der Knochenreſte
findet ſich zur Zeit noch im Beſitz des Herrn Dr. Schmidt in Gera,
der ſich zuerſt und mit äußerſter Sorgfalt der Rettung des für die
Wiſſenſchaft nöthigen Materials unterzogen und dabei keine Koſten ge-
ſcheut hat.

Nach dem Geſchäftsberichte der Actienbrauerei in Coburg
pro 1873--1874 hat das Productionsquantum das des Vorjahres um

ſehen erhalten

ca. 500 Hektoliter überſtiegen und die Höhe von 35,000 Hekroliter
erreicht. Der daraus erzielte Reingewinn beträgt 75,622 Fl. und ge-
ſtattet die Gewährung von 18 Procent Dividende an die Actionäre.

Am 6. December Vormittags hat ſich unterhalb Jena, zwiſchen
Löbſtedt und Zwätzen, der junge Bauernburſche Körner aus Jägersdorf
auf den Schienen der Saalbahn tödten laſſen ſein Kopf lag völlig
abgetrennt eine Strecke vom Rumpfe.

Aus Benneckenſtein wird berichtet, daß die Kan arien-
vögel in dieſem Jahre wegen zu großen Angebotes und wegen der
fatalen Geldklemme in Amerikg, wohin der größte Thiil dieſer Vögel
bisher verkauft wurde, im Preiſe ziemlich herunter gegangen ſind. Die
Vogelhändler geben 22 25 Sgr. pro Stück, und für beſſere Sorten
wollen ſie höchſtens 1 Thlr. zahlen alſo ca. 10 15 Sgr. weniger,
als im vorigen Jahre.

Stadt- Theater.
Gaſtſpiel von Fraäulein Haverland.

Das Gaſtſpiel der Königlich Sachſtfchen Hofſchauſpielerin Fräulein Haver-
land brachte uns in unmittelbarer Aufeianderfolge zwei Dramen von Shakesvpeare,
der Wiederſpenſtigen Zähmung und den Kaufmann von Venedig. Wenn eine
gefeierte Kuünſtlerin bei einem nur zweimaligen Gaſtſpiel ſich beſcheidet, in der
Rolle der Catharina und der Porzig aufzutreten die, mag man auch davon
halten, was man will, doch keine eigentlichen Glanzrollen ſind, ſo iſt
das ein Beweis, daß es ihr nicht ſowohl darum zu thun iſt, durch äußerliche
prunkvolle Darſtellung zu beſtechen, als durch wahrhaft kuünſtleriſche
Leiſtungen den Geſchmack eines kunſtſinnigen und kunſtverſtaändigen Publikums
Gevüge zu leiſten. Wenn dabei die Vorausſetzung maßgebend war,
daß in einer Univerſitätsſtadt gerade Shakespeare'ſche Dramen eine gluück-
lich Wahl ſein möchten, ſo wird man zugeben muſſen, daß eine ſolche Reflexion
an ſich durchaus als berechtigt erſcheinen konnte wenn ihr auch factiſch ein wohl
ſehr verzeihlicher Mangel an genügender Kenntniß der hieſigen Theatererhältniſſe
zu Grunde lag. Shakespeare beſitzt hier aus mancherlei Grunden, auf welche naher
einzugehen ich mir erlaſſe, durchaus keine beſondere Anziehungskraft, wie es durch
Exempel bewieſen iſt, auf die ich auch nicht direct hinweiſen will. Einen Grund
jedoch kann ich nicht unerwähnt laſſen. Gerade unter den Verehrern Shgkespeares
giebt es doch auch nicht wenige, welche ſeine Stucke nur dann ſehen wollen, wenn
darin alle Darſteller ſich wenigſtens auf einer gewiſſen künſtleriſchen Höhe halten.
Es iſt ihnen nicht genug, wenn ein oder zwei Rollen ausgezeichnet vertreten ſind.
Sie wollen das Stuck als Ganzes gut gegeben ſehen, und das glauben ſie hier
nicht erwarten zu können. Unter ſolchen Umſtänden wo ſelbſt Verehrer Shakes-
peares geneigt ſind ſich von ſeinen Stücken fern zu halten, wird es einem ein
zelnen Gaſte immer ſchwerer ſein, dieſe Abneigung zu üüberwinden, als wenn
mehre,re zuſammen auftreten. Da nun im hieſigen Perſonal in dieſer Saiſon
gerade in Betreff der Herren einige fuühlbare Lucken ſind dem erſten Lieb-
haber Herrn Adolphi wurde in den erſten Wochen gekündigt, Herr Adami iſt
leider geſtorben, fur beide aber ſind keine neuen Kräfte gewonnen worden ſo
möchte ſich Frl. Haverland ihre Aufgabe wohl weſentlich erleichtert haben, wenn
ſie in Gemeinſchaft mit einem hervorragenden Darſteller des Dresdener Hofthea-
ters hier gaſtirt hatte. Als einzelne Dame hatte fie hier unter den obwaltenden
Verhältniſſen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ſo ſehr auch ibr Name in
beſter Erinnerung bei den vielen Bewohnern Halle's ſtand die ihre Leiſtungen in
Leipzig zu bewundern Gelegenheit gehabt hatten. Zur Vermehrung dieſer Schwie-
rigkeiten hatte es nicht wenig beigetragen, daß erſt drei Tage vorher die letzte der
funf Gaſtvorſtellungen von Ellmenreich und Herrn Sontag ſtattgefunden hatte.

Was nun das Spiel von, Frl. Haverland betrifft, ſo gab ſie das zuerſt ſo
uübermuthige und unbändige Käthchen, das zuletzt die gehorſamſte und fuügſamſte
aller Ehegattinnen wird, als eine von Natur reizbare, vom ſchwachen Vater ver-
zogene und dadurch eigenwillig gewordene, außerdem uber vermeintliche Zuruck-
ſetzung erboſte, dabei ſich ihrer geiſtigen Ueberlegenheit bewußte und darum aller
Welt trotzende Schöne, der ſchließlich die geiſtige und phyſiſche Ueberlegenheit eines
ächten Mannes imponirt. So aufgefaßt iſt Käthchen eine zwar vriginelle, aber

Wird doch auch durch den Titel „Der Widerſpe

eigentlich doch nicht ſympathiſch beruührende zu Wäre es nun durch ihren
Charakter abſolut ausgeſchloſſen, daß ſie zugleich eine bezaubernde Liebenswurdig-
keit entwickelt, ſo wurde es geradezu eine undankbare Aufgabe ſein, ſie darzuftellen
Denn abgeſeben davon, daß wun einmal der Liebreiz der Jnbegriff aller weiblichen

Anzlehungskraft iſt, ſo bleibt Käthchen im Weſentlichen auch eine leidende Figur
Es kann daher ſehr leicht der Schwerpunkt des W auf Petruchio alen

erſpenſtigen Zaähmung“ ſo lautet er
bei Shakesveare, nicht „Die bezähmte Widerſpenſtige“ der Hauptaecent auf
die Zahmung ſelbſt gelegt, nicht auf die Perſon derjenigen, die zu zähmen iſt
Daher liegt es ungemein nahe, den Petruchio als die Hauptperſon anzuſehen und

ihm das Hauptintereſſe zuzuwenden. Unter dieſen Umſtänden muß dem Käthchen
im Spiel alle die Liebenswurdigkeit verliehen werden, die mit ihren Worten und
Handlungen nur irgendwie verträglich iſt. Stecken in ihr auch wirklich böſe
Geiſter die ihr ausgetrieben werden muſſen, ſo ſchließt das doch nicht aus, daß
dieſe in der verfuhreriſchſten Hülle nicht bloß weiblicher Schönheit, ſondern an
weiblichen Liebreizes Wohnung gemacht haben konnen. Das Geheimniß dicſer
wunderbaren Verbindung ſcheinbar ſo heterogener Elemente muß die kuünſtleriſche
Darſtellung uns recht lebendig zum Bewußtſein bringen. Darum ſcheint es mir
auch ſo naturlich, daß Shakespeare über die erſten zarkeren Regungen in der Bruſt
der ſprödeſten aer Jungfrauen den Schleier des Geheimniſſes breitet und es der
Darſtellerin uberläßt, ihn durch ihr Spiel durchſichtig zu machen, und ich muß es
als einen entſchiedenen Mißgriff bezeichnen wenn ſtatt deſſen die Buühnenbearkeſ-
tung, nach der uns das Stuck vorgefuhrt wurde, uns ſobald aus Käthchens Munde
die Worte vernehmen läßt, Petruchio ſei eigentlich gar nicht ſo ubel und ſie wollte
ihn zum Manne nehmen. Damit geht der Rolle ein gut Theil Poeſie verloren,
wie es, beilaäufig bemerkt, auch kein ſonderliches Zeichen von feiner Auffaſſung iß,
wenn nach derſelben Buühnenbearbeitung Petruchio ſich mehrfach direct brutai
gegen ſeine Gemahlin benimm!, daß man einige mal denkt: „Nun fehlt nur noch,
daß ſie Schläge bekommt“, während er ſie bei Shakespeare immer nur indirect
hart mitnimmt, direkt dagegen ſich immer nur fur den Jnbegriff von Liebe und
zarter Sorgfalt ausgiebt.

Daß uübrigens Fräulein Haverland dasjenige recht wohl zu Gebote ſteht, was
ich gleich von Anfang an mehr hatte durchſchimmern ſehen mögen, zeigte ſie am
Schluß des Stuckes, wo ſie in beredten Worten ihrer Schweſter die Pflicht des
Gehorſams gegen den Gatten ans Herz zu legen hatte.

Sehr ſympathiſch beruhrte ſie das Publikum als Porzia, und wurde ihr, wie
auch ſchon am z vorher zum Theil ſturmiſcher Beifall Warum ſie
demſelben zuletzt eine ſo kuhle Haltung entgegenbrachte, habe ich nicht recht be
greifen können, und es iſt nicht zu verwundern, wenn ſich am Schluß dessStückes
5 We Mißſtimmung uber die ſcheinbare Richtachtung des Beifalls bemerk

machte.
Jnm Uebrigen will ich noch bemerken, daß Herr Director Haberſtroh, eine

in jeder Hinſicht gelungene Darſtellung des Petrüchio gab, und daß Herr Kröter
als Shylok uns wohl eine ſeiner beſten Leiſtungen vorfuührte. Von den audern
hieſigen Darſtellern will ich bei der Beſchränktheit des Raumes in aller Kurze be
merken, daß ſie Alle ihr Möglichſtes gethan haben. Mancher wird ſich freilich
bewußt ſein, daß er an den beiden Abenden mit viel Schwierigkeiten zu kamefen
hatte, und daß er der Nachſicht des Publikums bedurfte. Auf Einzelnes näher
einzugehen, will ich unterlaſſen.

Börſenwochen- Ueberſicht.
Berlin, d. 12. Decbr. (N.Ztg.) „Die Börſe will Hauſſe“, das war in

dieſer Woche die Parole, welche von Vielen accertirt wurde, weil ſie den Willen
der Boörſe mit ihrer Kraft identifiziren und der Spekulation eine Elaſticitat zuge-
ſtehen, welche das Produkt anderer Zeiten war. Heute ſind die Erfolge des Wol,
lens nur mäßig; es ſind ſolche aber auch zu verzeichnen und das iſt immerhin eine
beachtenswerthe Thatſache. Warum will die Börſe Hauſſe? „Weil der Dezember
wegen der bevorſtehenden Jahresabſchluſſe immer mehr und weniger Chancen fur
eine ſteigende Cours- Richtung bietet und dieſe durch das beſtehende Decouvert be
deutend geſteigert werden.“ So lautete die Antwort. Wir wurden keinen Anſtand
nehmen, Alles fur wahr und echt zu erklären wenn wir nicht einen Widerſpruch
entdeckt hätten. Eine mit einem ſtarken Decouvert ausgeſtattete Börſe kann
unſeres Erachtens „nicht Hauſſe wollen“ und noch weniger fur dieſelbe thätig ſein.
Es will alſo nur ein Theil der Börſe Hauſſe; das iſt nach Lage der Verhältniſſe
ebenſo zweifellos, wie die Exiſtenz eines Decouverts. Es liegt nun die Frage vor:
Ob jener Theil ſtark genug iſt den Willen auf die Dauer zur That machen zu
können und ob das Decouvert groß genug iſt, um fur die Hauſſe Bewegung zu
wirken Wir können uns in beiden Richtungen nicht fur ein „Ja“ entſchließen;
dem Decouvert legen wir eine entſcheidende Bedeutung nicht bei, weil wir uns
der n Liquidation erinnern und wiſſen, daß, abgeſehen von „einigen ſchwachen
dachzuglern“, fich das Decouvert leicht decken, reſpective reguliren ließ. Unſeres

Erachtens ſteht dem Decouvert ſo viel flottantes Material gegenuüber, daß es eines
großen Muthes, ſagen wir richtiger, eines großen Leichtſinnes bedürfen wurde, um
daſſelbe durch eine fernere Aufnahme von „Stucken“ zu vermehren. Die Hauſſiers
rekrutiren ſich theilweiſe aus Leuten, denen das Anerkennzniß nicht verſagt werden
kann, eine genaue Kenntniß aller Operationen, mittelſt deren Hauſſe gemacht wer-
den kann zu beſitzen. Um in Berlin die Courſe irgend eines Papieres, welches
ſelbſtverſtändlich vorher in aller Stille in Poſten gekauft worden war, ſteigen zu
laſſen, werden an Rothſchlld oder ein anderes großes Haus in Wien einige Kauf-
ordres mit der Beſtimmung gegeben, ſofort bei Realiſation derſelben den Telegra-
phen mit der Meldung ſpielen zu laſſen „Galizier ſteigend, Rothſchild kauft.“
Das geſchieht, und die Bewegung zum Zwecke der Realiſirung früherer Ankäufe
iſt im Gange. Das Chacrakteriſtiſche dieſer Erſcheinung liegt darin, daß dieſe und
ähnliche Manoeuvres, die übrigens des Reizes der Neuheit entbehren und an der
Börſe mit allen Details bekannt ſind, doch als Motiv der Hauſſe anerkannt wer-
den, weil Viele an denſelben profitiren wollen. Die Wirkung ware kraftiger ge
weſen, als es der Fall war, wenn nicht „die Mitläufer“ unter den jetzigen Ver-
haltniſſen in der Realiſation von Hauſſe-Engagements Schwierigkeiten fänden. Jn
dieſer Beziehung machen die innere Schwäche der Spekulation und die Theilnahm-
loſigkeit des Publikums ihre Rechte geltend.

Die Wahl zwiſchen den bevorzugten Spiel- Papieren wechſelte in letzter Zelt
ſo ſchoell daß innerhalb weniger Tage 1860er Looſe u Nordweſtbahn,
Franzoſen und Lombarden auf der Tagesordnung ſtanden. Die Mittel, mit denen
operirt wurde, waren ſo eigenthumlicher Art, daß wir ihrer noch weiter hier er
wahnen müſſen. Man ſetzte Gerüchte in Umlauf, uüber deren Unrichtigkeit nicht
die geringſten Zweifel herrſchen konnten, die aber nichtsdeſtoweniger Glauben
fanden. Bald wurden fur die Staats bahn große Mehltransvporte abgeſchloſſen
bald ließ man die ruſſiſchen Getreidetransporte die in der Richtung nach
Königsberg gehen durch die Galiziſche Ludwigsbahn befoördern als
ware Rußland eines jener Miniatur- Reiche deren Nord und Sudgrenze nur
wenige Meilen aus einander liegen. Dann ſuſlonirte man die Galiziſche
Ludwigs- und Kaiſer FerdinandsNordbahn. Endlich haben Beſſarabien und die
untere Dongugegend zum Export nicht weniger als 20,316,450 Centuer Getreide
fur den Dezember angemelder. Rechnet man 30 Waggons zu je 200 Centner
Ladungsfaähigkeit, alſo pro Zug 6000 Centner Nettolaſt (die durchſchnittliche
Nertolaſt eines Zuges betrug im Jahre 1873 auf der Staatebahn 1851 Tentner),
dann waren nicht weniger als 3386 Züge (109 per Tag) mit voller Ausnutzung
der Tragfähigkeit der Laſtwagen erforderlich um jene 20 Millionen Centner zu
transportiren. Dieſe Angaben genuügen, am jene Geruchte zu chargkteriſiren.

Das iſt die Geſchichte der Hauſſe Bewegung und des eirntretenen Meinungs-
Wechſels, der, wie wir anerkennen müſſen, in der augenblicklich etwas beſſeren
Geſtaltung der Verhältniſſe am europälſchen Geld und MetallMarkte eine Stutze
gefunden hatte. An eine durchgreif.nde und dauernde Beſſerung der letzteren
können wir nach Lage der Verhältniſſe vorläufig noch nicht glauben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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